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Die erſcheim 2 Mal mit Ausnahme von Abend und früh. 
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ſertionsauftrüge an 


Celegraphiſcher Sperialdienſt 
der Damiger Zeitung, 


Berlin, 1. Auguſt. Die „Berliner Kliniſche 
Wochenſchrift“ veröffentlicht die Protokolle der 
Conferenz, welche zur Erörterung der Cholera - 
frage im RNeichsgeſundheitsamt ſtattgefunden 
bat. Somit liegt endlich eine Publication über 
Geheimrath Kochs Choleraentdeckungen vor. Bro: 
feſſor Virchow bemerkte bei der Eröffnung der 
Conferenz, es ſei nach vielen Richtungen hin ſchon 
jetzt Klage zu führen über die Art, wie die Preſſe 
gewiſſer kurſoriſcher Mittheilungen ſich bemäch⸗ 
tigte, es ſei daher beſonders wünſchenswerth, 
eine authentiſche Form für die Publication zu 
wählen. 

— Der „Reichsanzeiger“ bringt eine Vers 
ordnung der prenfifchen Miniſterien des Innern, 
des Handels und der Finanzen zur Ausführung 
des Unfallverſicherungsgeſetzes. Die den höheren 
VBerwaltungsbehörden zugewleſenen Verrichtungen 
werden von den Regierungs Präfidenten, für den 
Stadtkreis Berlin von dem Polizei ⸗Präſidenten 
wahrgenommen. Als untere Verwaltungs behörden 
gelten die Landräthe, in den Städten von mehr 
als 10 000 Einwohnern die Ortspolizeibehörden. 
Die in dem Unfallverſicherunngsgeſetze den Orts⸗ 
polizeibehörden überwieſenen Functionen werden 
innerhalb der ihnen zugewieſenen Bezirke 
von denjenigen Beamten oder Behörden wahr ⸗ 
genommen, welche die örtliche Polizeiverwaltung 
auszuüben haben. 

— Nach der „Voſſ. Zeitung“ foll die vom 
Minifterium des Innern herausgegebene „Corre⸗ 
ſpondenz Klee“ künftig nicht mehr durch 
Vermittelung der Behörden, ſondern direct 
verſaudt werden. Nach einem Gerücht ſoll 
denjenigen Blättern, welche dirſe Correſpondenz 
abdrucken, ſtatt der früheren „Provinzial⸗Cor⸗ 
reſpondenz“ jetzt das „Deutſche Tageblatt“ zus 
gegeben werden. 

— Seitens des neuen Handelevereins ging 
verſchiedenen Blättern eine längere Erklärung zu, 

welcher derſelbe nicht die Vertretung von 
Sonder intereſſen anftrebe, ſondern der Geſammt⸗ 
wohlfahrt des Staates und der Geſellſchaft eine 
ere und feſte Grundlage geben wolle. — 

„Vofſ. * weit anf die Namen der Ge: 
ſchäftsfäbrer Reutzſch, Bueck und Annecke hin und 
findet in der Erklärung eine Anzahl von Wen⸗ 
dungen, gleichlautend mit ſolchen in dem 
gestrigen Leitartikel der „Morbdentichen Allge⸗ 
meinen Ztg.“ und ſagt: „Das Mißtrauen, welches 
gegen die Zwecke des Vereins ſchon Platz gegriffen 
bat, kaun durch derartige wortreiche, aber im 
Grunde nichtesſagende Erklärungen nicht bes 
ſchwichtigt, ſondern höchſtens vergrößert werben.‘ 

Berlin, 1. Aug uff. Bei der heute fort 
Ba Ziehung 4. Klaſſe 170. Klaſſenlotterie 
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37 Der letzte Aruſteiner. 
Noman von W. Höffer. 
N (Fortſetzung.) 

Die gute Tante Anna erfuhr an dieſem Abend 
eine Geſchichte, welche zwar nur Wahres enthielt, 
bei der aber doch Manches umſchrieben und Manches 
bei Seite gelaſſen wurde; fie mußte fich darein er⸗ 
geben, ihre gehoffte ſchleunige Abreiſe ins Unge⸗ 
wiſſe hinein verſchoben zu ſehen und ſtatt deſſen 
von einer Hochzeit zu hören, aber einer ſolchen 
ohne Gäſte und Feſtlichkeiten, ohne irgend eine 
bittere oder peinliche g pitch an jene andere 
Feier, die der Tod fo plötzlich ſtörte. Die Kirche 
— zweien engverbundenen Herzen ihren Segen 
penden, ihnen äußerlich den gemeinſamen Weg 
durch das Daſein ebnen, welter brauchten ſie nichts. 

Glückſelige Tage folgten jenem erſten; alle 
Sorgen für das i Heim, alle Einkäufe und 
Erwägungen wurden bei Seite gelaſſen, ſelbſt nicht 
einmal eine beſtimmte Reiſeroute war bis jetzt ver⸗ 
A we bin“ 5 15 1 

„Irgendwo hin!“ hatte Max geſagt, „ins Ge⸗ 
birge, hinaus aufs Land, gleichdtel Sie keine 
Dienerſchaft und keine Maſſen von Gepäck; wir 
wollen einmal die Freiheit recht in vollen Zügen 
genießen, nicht wahr, mein Lieb.“ 

ie ſah ihn nur an, ſie reichte ihm ſtumm die 
e e * Tante een „So 
re eine Braut aus gutem Hauſe in 
die ne, 1 1 Sau 
8 ba r nichts, fie mochte proteſtiren, fo 
viel ſie wollte. Eines Tages brachte Max na 
jeiner älteren, in Rom anſäſſigen Freunde mit zu 
feiner Braut, um dieſelben vorzuftellen und dann 
dienten die Herren als Trauzeugen. Ein evan⸗ 
eliſcher Geifllicher ſegnete den Bund, bei deſſen 
eihe Claudia im einfachen weißen Kleide erſchien, 
dann ging es fort, dem Glücke, den ſeligſten Ferien 
des Menſchenlebens entgegen. 

„Adieu, liebe Tante Anna, adieu und tauſend, 
tauſend Dank für alle Deine Liebe, Deine Treue. 
Auf Wlederſehen zu Hauſe!“ . 

„Aber wann, Ihr unklugen Kinder?“ rief halb 
weinend die alte Dame. „Wann?“ 


möglichſt billig ohne Rückſicht au 
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London, 1. Auguft. In der gefirigen Con⸗ 


ſerenzſitzung brachte der deutſche Botſchafter Graf 
Snnitätdreform von 
Neuem zur Sprache. Die Botſchafter Oeſterreichs, 


Münſter die ägyptiſche 


Rußlands, Frankreichs und Italiens ſtellten ſich 


wie das erſte Mal in der Sache prinzipiell auf die 
Seite des Antrages, während engliſcherſeits ſich 


wieder das Beſtreben zeigte, die Sache einer auto⸗ 


nomen Behandlung zu überlaſſen. Dem Vernehmen 
nach wird Graf Münſter in der morgigen Sitzung mit 
formulirten Reformvorſchlägen hervortreten. Unter 
den Conferenzmitgliedern herrſcht die Meinung 
vor, daß es der Billigkeit und daneben wohl auch 


dem eigenen Jutereſſe Englands entſpreche, wenn 
die Verantwortung für vorkommende Kataſtrophen 
künftig nicht mehr auf einer einzelnen Regierung 
laſtet. 

London, 1. Auguft. Das Reuter'ſche Bureau 
meldet aus Fus tſchen, daß in Folge der unter den 
Europäern herrſchenden Beſorgniſſe die entliſche 
Corvette „Champion“ ein Detachement Marines 
ſoldaten gelandet habe und das engliſche Kanonen⸗ 
boot „Merlin“ bei dem Fremden quartier ſtationirt 
worden ſei. N 
— — . ———— 
Der Verein zur Wahrung der wirth⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen von Handel und 

Gewerbe. 


Ein hieſiger Kaufmann erhielt von einem 
Sroinbe, der den Beitritt abgelehnt hatte, auf feine 
rage über den Grund dieſer Ablehnung die nach⸗ 
ſtehende Antwort, 19 für weitere Kreiſe Intereſſe 
haben dürfte, da der Verein jetzt zur Werbung von 
Mitgliedern zu ſchreiten ſcheint. 


Geehrter Freund! Sie wünſchen meine Meinung 


über den Beitritt zu dem ins Leben gerufenen 


„Verein zur 8 der wirthſchaftlichen Intereſſen 
ewerbe“ zu kennen, welcher 


nanu und Ge 

namentlich im 1 auf die bevorſtehenden 
Neuwahlen zum Reichsta die Beſtimmung haben 
ſoll, ausreichende Kenntniß und unbefangene 
Würdigung berechtigter Intereſſen bei Regierung 
und Volksvertretung zu vermitteln. 

Es will mir ſcheinen, daß weder die aus⸗ 
reichenden Kenntniſſe, noch die Würdigung berech⸗ 
tigter Intereſſen in dem ſeitherigen Reichstage zu 
vermiſſen waren. Weder hüben noch drüben hat 
es an kenntnißreichen Praklikern und Theoretikern 
gefehlt. Ob man die Würdigung unbefangen 
und welche au in man berechtigt fand, 
das bing (und hängt noch) lediglich vom 
Standpunkt des Beſchauers ab. Es wird z. B. 
nicht verwundern, wenn der Eiſeninduſtrielle 
es für ein berechtigtes Intereſſe hält, daß ſeine 
Matte des nationalen 5 in ausgiebigſter 

eiſe genießt und er von jedem Unbefangenen 
daſſelbe erwartet, — wie es andererſeits nicht be⸗ 
fremden kann, wenn der Verbraucher von Eiſen 
abgeſehen von anderen ihm theueren Intereſſen, es 
für vollberechtigt erachtet, jeder Un⸗ 
befangene ihm darin beifteht, ſich das Elfen 
das ibm au ſich 

„Das wiſſen die Götter. Reifen Sie nur vor⸗ 
aus, Frau Räthin und verkünden Sie der theuren 
Heimath, was hier geſchah.“ 

„Man wird ſehr erſtaunt ſein, Herr von 
Vol Pas glaube ich auch. Wir bleib 

„Das glaube auch. eiben daher 
weislich To lange fern, bis die Wellen weni 
9 mau! Adieu!“ RR 1 r e 

e Pferde zogen an, Giovanni lief dem 
nach, um noch eh paar vollerblühte Roſen dine 
zuwerfen, die Hauzmeiſterin wiſchte ſich, ſeufzend 
wie immer, die Augen, und Tante Anna lief 
N. ſt en in 2 7 5 8 un endlich 

en Koffer zu packen und das Land des 

auf Der ollen uuf u 1 B bl Wege 

er Poſtillon auf dem Bode blies ein luſti 
Lied und drinnen in der Halbchaiſe ſaßen Hand n 
Hand die beiden Glücklichen, nun Mann und Weib, 
untrennbar verbunden für die ganze Dauer der 
irdiſchen Laufbahn. Sie ſprachen nicht viel und 
am wenigſten von den dunkeln Schatten der Ver⸗ 
gangenheit; ſie freuten ſich nur dankbar des gegen⸗ 
wärtigen Augenblicks und ließen ihre Seelen aus: 
ruhen in dem Frieden, der ſo theuer erkauft 
. 1 — ſentte ſich die Da 9 

angſam ſenkte e Dämmerung und gin 
über in ſtille ſternenhelle Mondnacht. Das Lieb 
des Poſtillons war verklungen, die Pferde trabten 
langſamer und hohe graue Schatten hüpften oder 
glitten neben ihnen her über den Weg. Bald lag 
ein ſchimmernder See, flach und der gedehnt, an 
der Straße, bald wogende Felder oder ein rauſchend 
grüner Wald, aus deſſen Wipfeln die Vögel er⸗ 
ſchreckt auffuhren. Zuletzt kam eine Ebene, es wehte 
e Kaner und 1 7285 ein Tuch um 

e Schultern ſeiner jungen Frau. „ 0 

wie glüdlich bin ih!” — —— ir 

„Still“, flüſterte fie erglühend, aber ihre Lippen 
ertolverten doch den verſtohlen geraubten Kuß. Der 
Poſtillon fang ein Liebeslied; fern zwiſchen blühenden 
Bäumen ſchimmerte Lichterglanz und Max deutete 
mit der Rechten auf das Haus, deſſen weiße 
Mauern aus dem Grün hervorleuchteten. „Die 
Herberge!“ ſagte er, „ich bin auf meinen Streif⸗ 


zügen oft dageweſen.“ 


eß mir, daß diejenigen, welche an dem b 


die Lippen des 


außerordentlich gleichgiltige Intereſſe des Eiſen⸗ 
induſtriellen au verſchaffen. Das Gleiche findet 
umgekehrt zwiſchen Eiſeninduſtriellen und Korn⸗ 
producenten ſtatt und ein augenfälliger Beweis da⸗ 
für, daß jeder Theil ſein alleiniges Intereſſe vers 
folgt und ihm das des anderen an ſich ganz gleich⸗ 
gillig iſt, legt darin, daß der Zolltarif von 1879 
viel weniger das Product volkswirthſchaftlicher 
Erkenntniß, als das eines Compromiſſes Bene ift. 
Unter folgen Umſtänden wird es nicht 1 viel 
geſagt ſein, wenn die „unbefangene Würdigung 
ein ebenſo relativer Begriff genannt wird, wle die 
„berechtigten Intereſſen“, mit anderen Worten: 
daß man mit dieſen beiden, Alles und darum 
eben Nichts ſagenden Redensarten nicht eher 
etwas anfangen kann, als bis man erfährt, 
welches Intereſſe für „berechtigt“ gelten ſoll und 
wer der zur Würdigung berufene „Unbefangene“ 
iſt. Eigentlich braucht man nur das Letztere zu 
wiſſen. Denn wie einmal die Sachen liegen, ſeitdem 
der nationale Schutz der nationalen Arbeit den 
Kampf um die ausgiebigſte Protection ſeitens der 
Geſetzgebung zu den berechtigten Eigenthümlich⸗ 
keiten unſeres politiſchen Lebens gemacht hat, — 
ſeitdem wir „es ſo herrlich weit gebracht“, daß 
jeder kräftige Schrei nach Schutz das willigſte Ohr 
für die Leiden des Hilfehetſchenden und die liebe⸗ 
vollſte Präſumtion für ſeine Berechtigung findet, — ſeit 
edermann weiß, daß die Zaubertaſche, aus welcher 
eder etwas eſchenkt bekommen kann, — ohne 
daß es einem Anderen — mit alleiniger Ausnahme 
des Auslandes — etwas koſtet, nur brav gezerrt 
werden darf, um ſich ae dei zu zeigen als die 
Kühnſten träumten — ſeit dieſer Zeit iſt es ein 
untrügliches Zeichen von Unbefangenheit und 
atriotismus, wenn man  möglichit viel 
chutz für ſich und damit für ſeinen Geld⸗ 
beutel fordert, — um den nationalen Wohlſtand 
zu heben, aus keinem anderen Grunde. Sage mir, 
wer Du biſt, und ich werde Dir ſagen, worin Du 
unbefangen und welches Intereſſe Du fuͤr berechtigt 
hält. Das geht ſogar fo weit, daß man die 
wenigen Narren, die nichts für ſich haben mögen, 
aber auch Anderen nichts geben wollen, die Zölle 
im Prineip nur für die Staatsbedürfniſſe zu ge⸗ 
währen geneigt ſind, ebenfalls an dem Mangel der 
erwähnten Vorzüge, an ihrer unpatriotiſchen Genüg⸗ 
ſamkeit erkennt, ſie zu einer lächerlichen Secte ohne 
jedes nationale Intereſſe ſtempelt. 
Sehe ich mir nun die Reihe der H 
welche zu dem Verein eingeladen haben 


befangenbeit und Ba 


Mangel an 
leiden, in ſehr bedenklicher Minderheit, daß dagegen 


mehr Namen von ſehr gutem ſchutzzöllneriſchem 
Klang vorhanden ſind, über deren Intereſſen und 
über deren Unbefangenheit keine Zweifel herrſchen 
können. Iſt es denkbar, daß Männer, deren 
Dichten und Trachten — ich nehme natürlich an: 
aus ehrlicher Ueberzeugung — ihr ganzes Leben 
lang auf die Erlangung von Schutzzöllen ging, 
plötzlich anderen Sinnes werden jollten? Man 
wird mir ſagen: darum handelt es ſich nicht, das 
ſind doctrinäre Fragen, die überwunden ſind; wir 
leben im Schutzzollſyſtem und find noch immer in 
der „ehrlichen Probe“; dieſer Streit muß ruhen, 
bis die Probe ehrlich durchgemacht iſt. Nun, ich 
weiß zwar nicht, habe auch noch nirgend gehört, 
wann die Probezeit beendet ſein, wann nach⸗ 
geſehen werden ſoll, ob die Probe ſtimmt, 
ob das deutſche Volk fie beſtanden, große Vortheile 
für Einzelne oder für Alle, oder ſchwere Nachtheile 
für die Sefammthett dabon 19 bat. Ich weiß 
auch nicht, ob es zur Ehrlichkeit der Probe gehört, 
daß man die dem deutſchen Volk zu appllcirenden 
Medicamente in immer ſtärkeren Doſen verordnet. 
Aber ich will davon abſehen und einmal die Frage 
ſtellen, was denn eigentlich die „wirthſchaftlichen 
Cͥͤͥ ²³²A ðͤ d ðͤ v d EEE BD 


Das Gefährt hielt und ein junges hübſches 
Bauernmädchen trat an den Schlag. „Il Signor 
Pittore!“ rief ſie fröhlich aus, — „und wer iſt das?“ 

„Meine Frau, wenn Du erlaubſt, ſchöne Aſſunta. 
Können wir bis morgen unter dem gaſtlichen Dache 
des „Weißen Schwans“ bleiben?“ 

Und als fie bejahte, immer noch Außerſt er⸗ 
ſtaunt, daß der Pittore nun ein verhetratheter 
Mann ſei, da führte Max feine junge Frau in das 
Haus, wo Roſen und Trauben zu allen Fenſtern 
bineinwuchſen. Als kein Auge außer dem ihrigen 
ibn ſah, da umſchlang er fie feſt mit beiden Armen. 
Nun biſt Du mein und ich ſchwöre Dir bei dem 
Namen Gottes, Du ſollſt glücklich werden, ſo weit es 
in meiner Macht ſteht, Liebſte. Ich will ver⸗ 
ſuchen, Dir Deinen Vater zu erſetzen, ich will ſein 
Andenken, als das eines guten unglücklichen Menſchen 
jederzeit in Ehren halten und es allen 19 
gegenüber vertheidigen Sieh mich an; bi u 
glücklich, Claudia, kannſt Du mir ganz vertrauen?“ 

Ste lehnte den Kopf an ſeine Bruſt, an das 
Herz, in deſſen Schutz ihre Zukunft geborgen war. 

„Du weitzt es, Max“, flüfterte fie. „Du weißt, 
wie lieb ich Dich habe!“ 

Und er lächelte glücklich, jetzt des ſicheren 
Schatzes gewiß für alle Zeit. 


* * 

Zur ſelben Stunde ſchlugen fern von den 
Küſten Europas die Wogen des Weltmeeres im 
Sturme donnernd 1 4 einander. 

Ein Schiff kämpfte mühſam mit der Wuth der 
Elemente. Ueber Bord geworfen die Maſten, 
zerriſſen die Segel und zerſchellt die Wände, jo trieb 
der ſtolze Bau vor Topp und Takel, dem Ver⸗ 
derben entgegen. 

Wenn der Sturm wieder ſo ſtark wird, wie 
in der letzten Nacht, dann ſind wir verloren. Die 
Seeleute hatten es geſagt und Paſſagiere kauerten 
erſchreckt in allen Winkeln unter Deck, — nur 
Einer ſtand oben und jab, an den Stumpf des 
gebrochenen Maſtes gelehnt, mit verſchränkten 
Armen dem Sturme trotzig in's Angeſicht. 

Die Mütze war längſt davongefl: gen, den 


Bart zauſte Boreas, der unbändige Geſelle. Ueber 
einſamen Mannes bebte es wie! majorates. 


als ee Intereſſen berührt 
verh 


Intereſſen von Reer 2 und Gewerbe“ find; und 
wenn man zu ihrer Wahrung einen Verein will, 
fo muß ich die Frage jo formuliren: welches find 
die gemeinſamen Intereſſen von Handel und 
Gewerbe? Denn um Einzelintereſſen zu vertreten, 
braucht man keinen Verein von ſolcher Allgemein⸗ 
heit wie er hier geplant iſt. Auch dem enragirteſten 
ntereſſen⸗Jäger darf man es nicht zutrauen, zu 
em Verein für ganz Deutſchland aufzurufen, der 
andere als gemeinſame Intereſſen verfolgt. 

Unter gemeinſamen Intereſſen des Handels 
und der Gewerbe, für welche alle Kräfte ſich rück⸗ 
haltlos vereinigen können, kann aber nichts Anderes 
verſtanden werden, als volle Freiheit der Bewegung. 
So beſchränkt iſt fein Kaufmann und kein Gewerb⸗ 
treibender, daß er glauben konnte, alle Zweige des 
vlelgeſtaltigen Lebens werden durch Geſetzes⸗ 
para Se na oder gar durch . 
der Regierung heilſamer geſtaltet als durch die 
Logik der natürlichen freien Entwickelung, daß er 

lauben könnte, die wirthſchaftlichen Kräfte werden 

eſſer und nutzbringender entfaltet, wenn in den 
Kampf der Intereſſen mit dem beſchränkten Urtheil 
auch der Weiſeſten eingegriffen wird, als wenn 
man ihn unter geſetzlichem Schutz frei ſchalten 
läßt. Wird heute die eine Induſtrie geſchützt, ſo 
klagt morgen die andere über Benachtheiligung 
und es wird an die Götter der Geſetzgebung und 
Verwaltung das übermenſchliche Verlangen geſtellt, 
alle Intereſſen gerecht abzuwägen. So find denn 
auch die mannichfachen Erfahrungen mit den 
ehlgriffen der Geſetzgebung, mit den unge nen 
eiten der Ausführung bekannt genug, us ihnen 
hat ſich der Wunſch entwickelt, möglichft zufrieden 
gelaſſen zu werden, der Wunſch, welcher durch das 
laissez faire formulirt iſt. Entfernt ſich der 

andel⸗ oder Gewerbtreibende von dieſer An⸗ 
chauung, ſo kann er es nur um eines anderen, 
vom Standpunkt der Gemeinſamkeit ver⸗ 
werflichen Sonder ⸗Intereſſes wegen. 

Aber der Verein will ja nur (um an die jüngſte 
Vergangenheit anzuknüpfen) der Regierung und 
der Volksvertretung die Wege jeinen, ſolchen Miß⸗ 
asien wie die Entwürfe des Ac 5 und der 

eſchäftsſteuer es waren, fern zu bleiben. — Gewiß 
ee neee 
egierung gewollte Actiengeſetz m n . 
8 9 en nicht die unſauberen Elemente, 


unſerer Hochconſervativen vor dem Actienweſen iſt 
ſehr gemildert durch das Bewußtſein, daß auch 
agrariſche Intereſſen häufig genug ſich dieſer Form 
der Afioctation bedienen mußten. — Ein viel 
härterer Kampf wird entbrennen um das⸗ 
jenige, was fälſchlich, aber doch für die Liebhaber 
recht bezeichnend „Börſenſteuer“, richtiger Geſchäfts⸗ 
ſteuer 4 wird. Es war ein Verſehen, mit 
dieſer Steuer alle Geſchäfte ohne Unterſchied, auch 
die der Landwirthe, treffen zu wollen; die Regie 
rung 9 fie in dieſer Allgemeinheit niemals 
durchgeſetzt. Dagegen iſt nicht geringe Ausſicht 
vorhanden, fie in beſchränkterem Maße mit den 
Stimmen derjenigen Parteien zu erlangen, denen 
Alles, was mit der Börſe zuſammenhängt, d. h. die 
großartige Entwickelung des Verkebhrslebens, ein 
Gräuel ſein muß, weil fie über beklagenswerthen 
Auswüchſen die großen Segnungen überſehen, welche 
die ſcheinbar nur egoiſtiſche Speculation mit ſich 


bringt. 

Wurde aber auch ein Wandel in der Erkenntniß 
herbeigeführt, der Wunſch und das Beſtreben, die 
EFEFFEEFETCCCCC . ² A A PU 


glänzend weißen Bändern umſäumt, zuweilen zer⸗ 
riſſen von plötzlichen Blitzen, hie und da ſtreifig, 
wie die Verkünder des Sturmes. Zu drei und 
drei ſchlugen, einander überſtürzend, die Wellen 
gegen das Wrack. 

Feſter und feſter verſchränkte der einſame 
Mann die Arme. Er ſah immer hinaus auf das 
Waſſer und doch glitten andere Bilder, andere 
Stunden vorüber an den Augen ſeines Geiſtes. 
Er wußte, was kommen würde, er nahm Abſchied 
von denen, die er auf Erden geliebt, deren ſein 
Herz in freundlicher Erinnerung gedachte. 

Ach, — es waren ihrer nicht viele. 

Er ichen weder Glück noch Stern gebabt. Die 
Ehe zwiſchen ſeinen Eltern war unglücklich, die 
ſanfte nachgiebige Mutter vergötterte das einzige, 
ihr gebliebene Kind, ſie verzog es, anſtatt es zu er⸗ 
ziehen. Wenn der zwölflährige Thaſſilo beim 
Conditor kleine Schulden hatte, ſo bezahlte ſie die⸗ 
ſelben hinter dem Rücken des Vaters, — ſpäter 
ſetzte ſich die Sache fort, wuchs und wuchs, bis der 
erſte Wechſel kam, den die kleinen Erſparniſſe der 
armen Frau nicht mehr decken konnten. 

Em Wucherer half aus und nun war der Weg 
zum Abarunde geöffnet. Wie viele, wie unzählig 
viele Offiziere geben ihn alljährlich und werden vers 
ſchlungen auf Nimmerwiederkehr! 

Thaſſilo ſah, wie angenehm ſichs als reicher 
Mann lebt und wie leichtſinnig ein Credit für 
Tauſende bewilligt wird. Woher ſollte er die Kraft 
der Reſignation nehmen, die Weisheit, welche dem 
Verſucher auszuwelchen verſteht? 

Er ſchwamm mit dem Strome, er kämpfte und 
drohte zu unterliegen, da lächelte ihm unerwartet 
das Glück, er wurde der Erbe des Familiens 


vermutheten großen Gewinne der Börſe u bes 
neuern, würde jede Rückſicht überwiegen. Daran 
wird ein Verein von Intereſſenten nichts ändern, 
7 die Regierung auf der Seite der anderen 
ereſſenten ſteht, und wenn die Regierung anderen 
inned werden ſollte, dann wird der Verein 
entbehrlich ſein. 
Denken wir uns für den nächſten Reichstag 
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Nr. 2 zu ſtören. 
Sollte der Gaſt aber auch zuvörderſt einiges 
Grauen empfinden und ſich gegen den Genuß des 


Apfels Nr. 3 ſträuben, der Mann wird ſich 
befinnen. Für den Gifeninduftziellen kann 
es nicht gleichgiltig ſein, ob das jetzige 

oder nicht. 


Wirthſcgaftsſyſtem beibehalten wird 
Ein an der Regierun h 

often und darum wird er 
Zweifel zu provociren, 


ſten zur Vertretung 
gemeinſamer Intereſſen, zur Vertretung der Inter⸗ 
eſſen Anderer, die er ſchmählich verrathen muß, um 
feine eigenen zu wahren. 

Kann es, jo frage ich, mit ſolchen Elementen 
eine wirkſame Vertretung geben? Ich glaube es 
nicht, und wenn der Verein von den Vertretern 
der verſchiedenſten wirthſchafts politiſchen Ans 
ſchauungen gegründet ift, jo kann das nur an einer 
Unklathett über dieſe Anſchauungen und ihre 
Conſe quenzen und über den unvermeidlichen Conflict 
WN die zeitig genug ihre Ernüchterung finden wird. 
; 8 ſoll ſich um die Reichstagswahlen handeln. 
Hat man je gehört, daß in einer Wahl mit 
anderem als klarem Programm etwas ausgerichtet 
werden kann! Die „Wahrung wirthſchaftlicher 
Intereſſen“ ſteht in jedem Programm; damit it 
aber garnichts geſagt, weil Jeder ſich etwas 
Anderes nach ſeinem Geſchmack dabei denken kann, 
— vielleicht gar dabei denken ſoll, würde Jemand 
ſagen, der den Verfaſſern böje Abſichten zutraute. 
— In einem Wahlkampf. wie er leider entbrennen 
muß, wird es ſich um packendere Stichworte handeln. 
Es wud ſich darum handeln, ob das deuſche Volk 
es für heilſam halt, zu Gunſten weniger Groß⸗ 
grundbeſitzer die nothwendigſten Lebensmittel zu 
veriheuern, oder die Vortheile mitzugenießen, welche 
die modernen Verkehrsmittel für die Ausgleichung 
des Mangels und des Ueber flaſſes auf dem 
Erdball bieten, — ob die Wähler es für gerecht halten, 
zu Gunſten weniger Eiſeninduſtriellen ein notb: 
wendiges Gewerbsmaterial theurer zu bezahlen als 
nötbig, oder aber Verkehr und Gewerbe damit 
ausgiebiger zu heben, daß Jedermann kaufen darf, 
wo er es am billigſten findet, — ob es der heutigen 
Weltanſchauung entspricht, den Verkehr in ein 
längst überwundenes Privllegien⸗Syſtem zurüüczu⸗ 
lchrauben, bei dem ſtets Wenige gut und alle 
Anderen ſchlecht gefahren find, oder o 
für Alle zu laſſen iſt, wirlhſchaftliche Fehler ihre 

erechte Strafe finden, gleichviel ob fie in ver: 
ehlter Speculation mit Handelswaaren oder in 
dem Ueberpteiſe und der zu tbeuren Bewirth⸗ 
une von Landgütern, oder in der Unfähigkeit 
der Induſtrie ken Concurrenz mit dem Auslande be⸗ 
ſtehen. — Wollen Sie das in zwei landläufige Worte 
eidet haben: «3 handelt ſich um Freihandel oder 
utzzoll. Dieſe Worte ſagen aber zu viel und 
nicht genug. Denn kein Menſch in ganz Deutſch⸗ 
land verlangt den abſoluten Freihandel, d. i die 
Abſchaffung aller Zölle. Und der Schutzzoll if nur 
das Symptom einer kranken Weltanſchauung, der: 
jenigen, die alles Heil von der Regierung verlangt 
und ſich in der Unterthanenwonne, regiert zu werden, 
9 „ einer Weltanſchauung, deren noib: 
wendige Folge der Untergang, mindeſtens die Ver⸗ 
kümmerung jeber freien Privatwirtbſchaft und ein 
Gängeln der geſammten wirthſchaftlichen Thätig- 
keit ſein muß, — einer Weltanſchauung, welche dem 
Abſolutie mus, wiewohl kaum noch dem aufge⸗ 
klärten, und dem ſoclallſtiſchen Phalanſleère⸗Syſtem, 
der der bürgerlichen Freiheit genug: 


Ju bekenne, daß ich nicht große Hoffnung hege, 

Aber nur einen Augenblick ließ er ſich täuſchen 
Die Schlinge lag zu ieh es war nicht mehr möglich, 
ihrer zu entledigen. 
Seltſam weicher, roſiger Schimmer, der dieſe 
erſte Zeit umhüllte. Ein füßes Bild tauchte auf 
aus dem Nebel eines gedankenlos verſchleuderten 
Lebens, ein Madchenantlitz voll Milde und be⸗ 
rückender Schönbeit. 

Jutta! — Jutta!“ — — 
im Sturme die Hand auf das hoch⸗ 
e Herz. Da lag ein grüner Tannenzweig, 
Jaber einzige Chriſtgeſchenk ſeit vielen, vielen 


„Jutta!“ — Er ſah fie barmherzig jene A 
in ihre Arme 4 Se e ae 
wie ihre fanfte Stimme die Unglückliche 
Ob 


ihn E 
N bn Emma anklagen würde vor Gottes 


Gottes? Hatte er auf den Klang des heiligen 
Namens jemals gelauſcht im bunten Weh Felgen 
Taumellebens? — Und ſetzt ſprach die St 
Weltenſchöpfers zu ibm im Donnern der Wogen, 
im Ziſchen lodernder Blitze, ſetzt bö te er fie und 
keine Sophismen, kein ſchaales Witzwort trug ihn 
hinweg über den gewaltigen Ernſt der Stunde. 
Seine Lippen preßten ſich krampfhaft zuſammen, 
es ging kalt durch ſeine Adern. 

Wie die Möve ſchrie, wie das Wrack in allen 
Fugen ächzte! Man winkte ihm aus der Kajüte; 
es war ein Geiſtlicher an Bord und dieſer wollte 
piedigen, wollte eine letzte Wegzebrung den Vers 
urtheilten mitgeben auf die Todesfahrt, auf den 
die behüte von der Erde hinüber in die Ewigkeit, 

e verhüllte. 
„ Thaſſilo ſchuttelte den Kopf „Nein. Ich will 
Dich nickt betrügen, großer Gott, ich verſtand ihn 
vis, den Zauber. der die Seelen nach oben zieht, — 
Du ſollſt aber auch ſehen, daß mich die Schrecken 
der letzten Stunde nicht zum Lügner machen, daß 
ich nicht winſele in bleſcher, herzerkältender Furcht. 

Ja, Furcht. Da it noch ein Ankläger, ein 
ſtummer, aber doch einer, der mit Donnerſtimme 
zum Gerichte ruft. Auf dem Armenkirchhofe irrt 


börte, 
tröſtete. 


freie Bahn | d 


aus den nächſten Reichstagswahlen eine freisänd« 
letiſche Politik hervorgehen zu ſehen. Es wird ſchon 
ein Gewinn fein, die abſchüf ge Bahn des Pro⸗ 
tectionsweſens durch eine feſte Mauer zu begrenzen. 
Bis hierher und nicht weiter möge das unheilvolle 
Syſtem gehen, welches aus dem Schutz des Einen 
das Verlangen des Anderen um Schutz und dann 
den Ruf Beider um Erhöhung des Schutzes ent⸗ 
ſtehen läßt. Dann erſt kann rückwärts mit großer 
Schonung gearbeitet werden, um die wahren 
zwirthſchaſtlichen Intereſſen von Handel und 
Gewerbe“ zu wahren“, die freie Entwickelung von 
Handel und Wandel. 

Daß der neue Verein dieſe Entwickelung fördern 
2 eg ich nicht und bin ihm deswegen nicht 


biete und bekämpften Rickerts Antrag. — Man 
bat in conſervativen Blättern bisher auch noch 
keinen Belfall über jene Nachricht äußern höcen. 

* Die Fälle, in denen der deutſche Reichs⸗ 
kanzler von Seiten der Por nicht aufgefunden 
werden kann, mehren ſich. Zu dem neulich er⸗ 
wähnten Falle aus Frankfurt kommt jetzt, wie wir 
in der „Germanig“ leſen, der folgende neu hinzu: 
Eine Beſchwerdeſchrift von Maſchinenbauern aus 
Biſchbeim im Elſaß, die an „Se Durchlaucht den 
Reichskanzler Fürſten v. Bismarck in Berlin“ ge⸗ 
richtet war, kam uneröffnet mit der Bemerkung 
a: „Adreſſat in Berlin nicht aufzu⸗ 

inden.“ Merkwürdig iſt, daß, wie ſa die Ver⸗ 
offentlichungen der Antworten beweiſen, alle Zuſtim⸗ 
mungsadreſſen ihren Weg nach Varzin mit 
großer Sicherheit finden. 

Herr von Bennigſen, von dem man noch 
immer hofft, er werde ſich ſchließlich doch bereit 
finden laſſen, ein Mandat für den Reichstag anzu⸗ 
nehmen, wird, wie der „B. C.“ ſchreibt, voraus⸗ 
ſichtlich ſelbſt gegen feinen Wunſch in ſeinem alten 
bannoverſchen ahlkreiſe Otterndorf ⸗ Neuhaus 
nationalliberalerſeits als Candidat aufgeſtellt werden. 
Man glaubt jedenfalls, daß es nur der Nominitung 
dieſes Candidaten bedürfe, um auch diejenigen 
Wähler, welche bei der letzten Wahl dem Candidaten 
der Fortſchrittspartei ibre Stimmen gegeben haben, 
in das nationalliberale Lager wieder h EUER. 

* Aus Minden vom 29. Juli ſchreibt man 
der „W. Ztg.“: Nachdem die biefige Handels⸗ 
kammer den fälligen Jahresbericht vor 4 Wochen 
dem Reſſortminiſterium unterbreitet hatte und von 
dort keine Monita dazu eingetroffen find, iſt derſelbe 
etzt ohne Weiteres zur allgemeinen Ausgabe ge⸗ 
ommen. Betreffs der Hauptinduſtrie des Bezirks 
heißt es darin: „Die Eigarrenfabrikanten 
biefiger Gegend waren wiederum ausschließlich auf 
Anfertigung von Cigarren importirten Materials 
angewieſen, da die Tabak bauenden Gegenden 
Deutſchlands durch beſſere Auswahl des Roh⸗ 
productes und billigere Frachten in Herſtellung von 
Cigarren aus inländiſchem Tabak einen bedeutenden 
Vorſprung baben. ieſer Thatſache gegenüber 
bieten die neuerdings in den Kreiſen der inländiſchen 
Tabakproducenten wiederum aufgetretenen Be⸗ 
Rrebungen für Erhöhung des an und für ſich ſchon 
ſehr beträchtlichen Schutzzolles auf inländiſchen 
Tabak uns ein großes Intereſſe. Eine dies betreffende, 
vor einigen Monaten an den Reichstag gelangte 
Petition leiſtet auf dieſem Gebiete etwas Unglaub⸗ 
liches! — Es wird nämlich darin behauptet: ſeit der 
Sielandſer vom 16. Juli 1879 habe die Einfuhr 
ausländiſcher Tabake weſentlich zugenommen. — 
Zahlen beweiſen. — Im Jahre 1877, alſo vor der 
Zell, in welcher die inländiſchen Läger durch Specu⸗ 
lation gegen die in Sicht befindliche Zollerböhung 
überfüllt wurden, wie 22 55 in den Jahren 1878 
und 1879 der Fall geweſen iſt, bat die Einfuhr von 
Tabak in Deufſchland 914 829 Ctr. betragen. Die 

ahre 1880 und 1881 mit ihrer viel niedrigeren 

mportation kommen nicht in Betracht, weil darin 
das enorme Plus der Speculatſon verarbeitet wer⸗ 
den mußte. Wir führen dagegen die beiden letzten 
Jahre an, worin ſich wieder ein normaler Zuſtand 
eingeſtellt hatte. An Tabaken find importtrk: 1882 
525 688 Ctr. und 1883 546 820 Ctr. Alſo das 
ſtricte Gegentbeil der in der beregten Petition aus: 
geſprochenen Behauptung wird durch die Thatſachen 
bewieſen!“ — Im Handels kammerbezirke wurden 
im vorigen Jahre in der Cigarreninduſtrie gegen 
5400 Perſonen beſchaſtigt und an Zoll für impor⸗ 
tirten Tabak 2 049 582 Mk. verausgabt. 

Elberfeld, 30. Juli. Verſchiedenen auswärtigen 
Blättern war von hier mitgetheilt worden, daß die 
Unterſuchung gegen Reinsdorf und Genoſſen 
nunmehr abgeſchloſſen ſei. Dem iſt aber nicht jo. 
Für nächſten Freitag Nachmittag ſind wiederum 
verſchiedene Zeugen vor den Unkerſuchungsrichter 
des Reichsgerichts, den Landrichter Schäfer⸗Elber⸗ 
feld geladen worden. Nach der Zeugenvorladung 
lautet die Anklage gegen Reinsdorf und Genoſſen 
auf Hochverrat. 

Darmſtadt, 30. Juli. Die Wahl der Abge⸗ 
ordneten durch die Wahlmänner iſt nunmehr 
auf den 5. Auguſt d. 3 ausgeſchrieben. 

U Kiel, 31. Juli Ueber vier Jahre find 
verfloſſen, ſeitdem das Project einer Verbindung 
der Nord» und Oſtſee mit einander in feiner 
letzten Phaſe ſich befindet, ſeitdem nämlich Herrn 
85 Dahlſtröm in Hamburg durch miniſterielle 

erordnung die Ausführung der generellen Vor⸗ 
arbeiten für dieſes Unternebmen geſtattet wurde. 
Während dieſer Zeit ſind verſchiedene Wandlungen 
vorgegangen. Bekanntlich trat bald nach Dabl⸗ 
ſtröm, der hauptſächlich Hamburger Kapital hinter 
ſich hatte, unter Leitung des Herrn Dr. jur. Henry 
Bartling eine Londoner Geſellſchaft mit einem 
neuen Plane hervor. Letzterer bezweckte den Bau 
eines Canats von Glückſtadt, bezw. Störmünde in 
den Kieler Hafen und zwar in den inneren 
Theil des Hafens (der ſog. Hörn), womit 
für Glückſtadt eine größere Hafenanlage ver» 
bunden ſein ſollte. Der Bartling'ſche Ent⸗ 
wurf iſt indeß weder im Detail ausgearbeitet, 
noch den betreffenden Reſſorts zur Prüfung unter 
breitet worden, da die ganze Idee von den engliſchen 
Geldmännern alsbald fallen gelaſſen iſt, nachdem 
fie ſich davon überzeugt, daß eine engliſche Geſell⸗ 
ſchaſt niemals die Conceſſton zum Bau des Nord⸗ 
Oſtſee⸗Canals erhalten würde. Herr Dablſtröm 

alte — * ſeinen Entwurf ſehr ſorgfältig von 
öniglichen Baumeiſtern und tüchtigen Ingenieuren 
ausarbeiten laſſen. Er ging in ſeiner Linie von 
der jetzigen Mündung des Eidercanals bei Holtenau 
aus, deſſen Lauf er auch im Weſentlichen bis 
Rendsburg verfolgte, und durchſchnitt darauf das 
Land in einem Querſtich von dort bis nach Bruns: 
bütteler Hafen an der Elbe. Hr. Dablſtröm hat ſich 
ja lan bemüht, die erforderliche Conceſſton zum 

au des Nord- Oſtſee⸗Canals zu erlangen, bis ibm 
endlich im März v. J. der endgiltige Beſcheid ertheilt 
worden iſt, daß, wenn der Canal überhaupt gebaut 
werden ſolle, dann werde dies von Staatswegen 
geſchehen. Far die von ihm ausgeführten Vor⸗ 
arbeiten ſoll Herrn D. eine beträchtliche Abfin⸗ 
dungsſumme in Aus ficht geftellt ſein. Dies in kurz 
die Vorgeſchichte des Canal⸗Projects, welches in 
neuerer Zeit wiederum vlel von ſich reden macht 
und gerade im Au nee Augenblick unmittel⸗ 
bar vor feinem Abichluß ſtehen ſoll. In den letzten 
wölf Monaten hat es ſich darum gehandelt, das 

roject in allen ſeinen Theilen zu prüfen und hat 
hierzu der Dahlſtröm'ſche Entwurf als Grundlage 

edient. Dieſer Entwurf iſt in Berlin vom Mini⸗ 
terium der öffentlichen Arbeiten zum Kriegsminſſte⸗ 
rium von dort zur Admiralität, dann wohl auch 
ins Reichsamt des Innern und wiederum zurück 
gewandert. Zu Anfang dieſes Jahres wurden 
die vielgenannten Befeſtigungs⸗ Arbeiten 
bei Kiel allein des halb ſiſtirt, weil zu⸗ 
nächft die Eingliederung der öſtlichen Canal⸗ 
mündung in den Rahmen der Fortificationswerke 
beſtimmt fein ſollte. Jetzt, nachdem die militätiſchen 
und maritimen wie commerziellen Fragen endlich 
zit Erledigung gekommen fein ſollen, wird auch die 
Koſtenftage berührt. Dem Vernehmen nach ſoll en 


Dentſchland. 

Berlin, 31. Juli. Die vorgeſtrige Volks⸗ 
Verſammlung, in welcher die ſockaldemo⸗ 
kratiſchen Candidaten für den 2. und 3. Reichs: 
tagswahlkreis proclamirt wurden, war ſeit langer 
Zeit die erſte, welche x einer Kritik Veranlaſſung 
. Weshalb hat Stadtverordneter Gördi die 

eutſch⸗freifinnige Partei mit ſeinen Aus fällen fo 
reichlich bedacht, dagegen die Conſervatiwen in Ruhe 
gelaſſen? Nun, Hr. Görckt ſprach es ja ganz offen 
aus: „Mit den Conſervativen brauchen wir nicht 
zu rechnen, die find für uns Luft!“ Alſo rein wahl⸗ 
taktiſche Rückſichten waren für ihn beſtimmend. — 

2. Wahlkreiſe brachten es die Socialdemokraten 
m Jahre 1878 auf ca. 7500, im 3. auf faſt 
7000 Stimmen. Seitdem iſt es zwar bergab ge⸗ 
ey: mit bei weitem winzigeren Zahlen konnten 

e 1881 verfügen. Aber wie ſehr hat mittlerweile 
trotz des Ausnahmegeſetzes die Situation ſich 
u ihren Gunſten verändert! Die letzten 
ommunal » Wahlen haben ihnen Gelegenheit 
egeben, ſich vortrefflich zu organiſtren, die 
tbeiter Bezirks Vereine find wie Pilze 
aus der Erde emporgeſchoſſen und die jogenannte 
Gewerkſchaftsbewegung hat trotz ihres unpolitiſchen 
Charakters naturgemäß zur Stärkung und Be⸗ 
feſtigung ihrer politiſchen Cadres beigetragen. Daher 
iſt es nicht 4 verwundern, wenn die Social» 
demokcaten ſich mit der Hoffnung tragen, ihre 
Candidaten im 2. oder 3 Wahlkreiſe in die Stich 
wahl bringen zu können. Allerdings haben im 
2. Kreiſe, wenn die Abſtimmungsreſultate von 1881 
einen Maßſtab geben ſollen, die Conſervativen an⸗ 
ſcheinend größere Chancen; aber ſoctaldemokratiſcher⸗ 
ſeits vertraut man darauf, daß ein anſehnlicher 
Bruchtheil der von Haß gegen die Fortſchritte partei 
erfüllten Elemente, 1 4 1881 Stöcker ihre 
Stimmen gegeben, dieſes Mal auf ihre Seite ſich 
ſchlagen werde. Gelingt es, eine Stichwahl berbei: 
zuführen (was wir nicht glauben), dann glauben 
die Socialdemokraten, für dieſelbe der conſerbat ven 
Stimmen ſicher zu ſein. Dieſe Erwägungen führen 
die ſogenannten Führer dazu, ihre wuchligſten An⸗ 
griffe gegen die deutſchfreiſinnige Partei zu richten. 
Um aber mit Erfolg operiren zu können, ſind ſie 
darauf bedacht, dem äußerſten linken Flügel 
derſelben für ſich zu gewinnen. Darum bat Herr 
Görtk das Märchen zum Beſten gegeben, die Frei⸗ 
ſinnigen perhorrescirten das allgemeine gleiche directe 
geheime Wahlrecht. Und darum hat er nicht blos 
ohann Jacoby als Muſter demokratiſcher Ge⸗ 
finnung clülrt, ſondern ſogar Segler ind Treffen 
geführt. Das hätte ſich Don Ziegler wahrhaftig 
nicht träumen laſſen, daß ein Socialdemokrat ihn 
gegen feine fortſchrittlichen Parteigenoſſen dereinſt 
aus ſpielen werde. — Die vorgeſtrige Verſammlung 
hat der bevorſtehenden Wahl 9 in Berlin, 
inſoweit dabei das Verhalten und die Kampfes⸗ 
methode der Socialdemokraten in Betracht kommt, 
en Stempel aufgedrückt. 992 
„Berlin, 1. Auguſt. Die Nachricht, daß die 
Weihnachtsgratificationen der Elſenbahn⸗ 
beamten in Wegfall kommen und demnächſt 
für eine Umwandlung der betreffenden Be⸗ 
träge in feſte Bezüge Sorge getragen werden 
oll. hat in den liberalen Blättern, 1 80 ſich die⸗ 
elben bisher darüber geäußert haben, lebhafte 
efriediaung hervorgerufen. Und in der That 
wäre damit nur ein Verlangen erfüllt, welches dle 
Liberalen öfters befürwortet haben. Die Abgeord⸗ 
neten Büchtemann und Rickert haben dieſe 
Forderung der Umwandlung der Gratificationen 
zu feſten Gehaltszulagen zu wiederholten Malen 
geſtellt, in der letzten Seſſion des Abgeordneten: 
bauſes z. B. am 21. und 22. Januar zu⸗ 
ſammen mit dem Abgeordneten Hammacher. 
Am 3 März bei der 3. Berathung des Etats ſtellte 
ſodann der Abg. Rickert u. a. den Antrag, das 
Syſtem der Weihnachtsgratificationen zu beſeitigen 
und den dafür zur Verfügung geſtellten Betrag zu 
einer ausreichenden Beſoldung der Beamten mit 
zu verwenden. Die Conſervativen und Frei⸗ 
conſervativen, gouvernementaler in dieſem Falle 
als die Regierung, leugneten jedoch flottweg das 
Borbandenjein von Mißbräuchen auf dieſem Ge: 
C ³ A ⁵ (K EN ² m ˙²ů u TEL TEN 


mit gerungenen Händen ein bleiches Weib uno 
ſucht das Grab ihres kleinen Lieblings, ohne 48 
finden zu können. Dichtes Unkraut überſpinnt die 
Stätte, der Maulwurf höhlt den Boden und 
Inſecten kriechen darüber bin, es iſt alles feſt⸗ 
getreten, alles als Weg benutzt, — kein Zeichen 
W wo der platte Kinderfarg hinabgeſenkt 
urde. 

Und doch lag darin des unglücklichen Mannes 
Sohn, das Kind, das er verleugnet hatte vor ſich 
und der Welt. 

Blutrothe furchtbare Sünde. Kann ſie je weiß 
gewaſchen werden? 

Es pfeift und donnert, es grollt, als wolle der 
jüngſte Tag hereinbrechen. Die Wogen haben einen 
Leck geſchlagen; das Schiff finkt. 

Nun nicht lange mehr, nein, nicht lange mehr. 
Auch das if ein Troſt, der letzte, den wir auf 
Erden erfahren 

Kein Commando ſchallt über Deck, keine Map: 
regel wird angeordnet. Die Maſchine arbeitet 
längſt nicht mehr, alle Feuer find erloſchen, alle 
Hände ruhen. Nur der greife Prieſter redet und die 
Frauen ſchluchzen leiſe. 

Dann kommt es, das Unabwendbare. 

Ein Stoß, ſtärker als alle vorhergehenden, 
packt das N Schiff, es wird auf die Seite 
gelegt und bat nicht mehr Widerſtands fähigkeit 
* um ſich nochmals zu erheben. Ein Schrei 
aus hunderten von Kehlen zerreißt die Luft, ein 
Gurgeln und Rauſchen rings umher, dann über⸗ 
ſchlägt ſich der Eiſenrumpf und ſtärzt in die Tiefe. 
Wie durch einen Trichter ergießen ſich die grauen 
fluthenden Waſſer. 

Stunden vergehen, dann läßt das Toben nach. 
Die empörte See bat ihr Opfer erhalten und ſchweigt. 

8 golden am Himmel die erſten Strahlen 
des anderen 2 erglänzen, da treffen fie ein 
Miles weißes Antlitz, das zu lächeln ſcheint. 
Tiefer Friede liegt auf den feinen Linien, feſt um⸗ 
ſchloſſen halt die Hand einen kleinen unſcheinbaren 
Gegenſtand. 

Das Eine, wis ſie nicht mehr laſſen mochle, 
den Zweig vom Cyriſtbaum. (Sckluß folgt) 


die Koften auf rund 130 Millionen Mark veran⸗ 


ſchlagt ſein. Preußen ſoll ſich mit einem Präcipual⸗ 
betrag von 50 Mill. Mark und an den reftirenden 
Koſten mit dem ihm zukommenden s = 48 Mill. 
Mark betheiligen, von den übrigen deutſchen Staat en 
würden mithin 32 Mill. Mark aufzubringen ſein. 
Es ſteht wohl außer Frage, daß das Project den 
Bundesrath in nächſter Zeit 3 wird, in 
unterrichteten Kreiſen wird es indeß bezweifelt, ob 
eine desfallſige Vorlage bereits in der erbſtſeſſion 
des Reichstages zu erwarten ſei. 

* Aus Sachſen wird der „Volks⸗ Ztg.“ ge⸗ 
ſchrieben: Die Zahl der Selbſtmörder in unſerem 
Königreiche iſt im Jahre 1883 wiederum geſtie ie 
fie betrug 1205 gegen 1128 im Jahre 1882. 8 
iſt ein ſehr hoher Satz: auf 2166 Perſonen ein 
Selbſtmörder im Jahre! Es giebt überhaupt kein 
Land der Erde, welches mit unſerem Königreiche in 
dieſer Hinſicht auf gleiche Stufe 10 ellt werden 
kann. Es iſt übrigens noch ein Glück, daß ſich die 
Verbrechen faſt in derſelben Weile vermindern, wie. 
die Selbſtmorde ſich vermehren. 

Holland. 

Hang, 31. Jull. Zweite Kammer, Inter» 
pellation Brantſen über die Niſero⸗Affäre. 
Brantſen, Vandezype und Rutgers kritiſtren lebhaft 
das Vorgehen der Regierung und tadeln, daß fie 
eine gemeinſame Action mit England acceptirt habe. 
Vanberhoeven und Vanhouten vertheidigen die 
Regierung. Der Miniſter des Auswärtigen leugnet, 
die holländiſchen Intereſſen geopfert zu haben, der 
Vorſchlag Englands, gemeinſam vorzugehen, jet 
nur angenommen worden, um dadurch feſtzuftellen, 
daß der Rajah von Tenom nicht auf die Unter⸗ 
ſtützung Englands rechnen könne. Uebrigens ſei die 
Souveränetät Hollands auch in der Frage hin⸗ 
ſichtlich der Blokade aufrecht erhalten worden. — 
Nach Erledigung der Interpellation ging die Kammer 
auseinander. Jans. der Frankf. Ste.) 


L a 

London, 30. Juli. Im Weſtminſter Palace Hotel 
tagte geſtern unter dem Vorſitze Forſter's eine von 
vielen einflußreichen politiſchen Perſönlich keiten 
beider Parteien beſuchte Conferenz, welche den 
Zweck hatte, die öffentliche Menung auf die Notb⸗ 
wendigkeit zu lenken, hie Aufrechterhaltung 
der Einigkeit des britiſchen Reiches eine feſte 

oderation zwiſchen Großbritannien und ſeinen 

olonien herbeizuführen. Unter den Rednern, 
welche die Bewegung warm unterſtützten, be⸗ 
fanden ſich außer dem Vorſitzenden die Parla⸗ 
mentsmitglieder WH. Smith, E. Stanhope, Albert 
Grey, Lord Roſebery, Lord Wemyß und mehrere Ver⸗ 
treter der Colonien, darunter Mr. Oliver Mowatt, 
der Premierminiſter von Ontario. Die gefaßten 
Beſchlüſſe betonten, daß zur Sicherung der perma⸗ 
nenten Einigkeit des Reiches irgend eine Form von 
Föderation unerläßlich ſei und befürworteten die 
Bildung eines aus Männern aller Parteien be⸗ 
ſtehenden Vereins, welcher die Föderations principien 
befürworten und unterflügen fol. Nachdem noch 
ein proviſoriſcher Ausſchuß ernannt worden, der die 
nöthigen Sc! tte ergreifen ſoll, um einen ſolchen 
Verein ins Leben zu rufen, wurde die Conferen; 
bis zum Herbſte 5 

rankreick. 

* Aus Shanghai wird nach London berichtet. 
Frankreich hahe ſich erbolen, die Forderung wegen 
Zablung einer En ſchädigungs ſumme zurückzuziehen 
unter der Bedingung, daß dem Handel in den ſüd⸗ 
lichen Provinzen größere Erleichterungen gewährt 
werden — Nach einer Meldung der „Daly 
daß di Aua war . ve; 8 dy Half 

e Aufſtändiſchen zweimal be ad alfa 
zurückgeſchlagen worden ſeien. 9 8 


Rußland. 
Odeſſa, 31. Juli. Gioßfürft Konſtantin 
Nikolajewiiſch iſt nach dem Auslande abgereiſt. 


— — — une u 


Provinzielles. 
ci Aus der Kaſſubei, 30. Juli. Bei uns hat die 
Ernte noch nicht begonnen, da auf unſerem ra 
kaltgründigen Boden das Getreide langſam reift. Erst 
in der nächſten Woche wird hier allgemein mit dem 
Mähen des Roggens angefangen werden. Derſelbe ver⸗ 
ſpricht meiſtens einen befriedigenden Ertrag. Weniger 
günftig ſtebt der Hafer, der in hieſiger Gegend in 
bedeutendem Umfange angebaut wird. Deſſen Ente 
wickelung wurde durch den trockenen und heißen Juni 
und Juſt ſehr gehemmt. Anderes Getreide, als Gerſſe, 
Gemenge, Buchweizen ſteht, ſoweit es hier gebaut wird, 
mittelmäßig. Die Kartoffeln baben ſich recht gut ent⸗ 
wickelt und werden einen befriedigenden Ertrag liefern, 
dagegen Stehen die Wrucken — eine Hauptnahrung für 
die biefige Arbeiter bevölkerung — überall fehr ſchlecht. 
Der dies jährige Ertrag an Klee und Heu von den Torf⸗ 
wiefen ift ein recht befriedigender. Vielfach wird das Hen 
erh jetzt gemäht und geerntet. — Der Ackerboden 
bierſelbſt ift keineswegs fo ſchlecht, wie vielfach ange⸗ 
nommen wird. Er 15 ſogar recht dankbar, wenn man 
ibm bei fleißiger Bearbeitung Dünger in genügender 
Menge zuführt. Leider kann zur Erlangung deſſelben 
Vieh nicht fo zahlreich gehalten werden, wie es vöthig 
iſt Künſtlicher Dünger wird daber immer mehr ange⸗ 
wandt, und zwar mit ſtaunenswerthem Erfolge, deſonders 
auf ſogenanntem „Neuland.“ (Das iſt urbar gemachtes 
Haideland). Schreiber dieſes batte Gelegenheit, ſich 
davon zu überzeugen. Er ſah auf einem zum erſten 
Male beſtellten und mit Super » Phosphat gedüngten 
Felde recht ſchön eutwidelten Roggen und dicht daneben 
einen Sig auf welchem die Halme nur 10—20 Centim. 
roß geworden und ganz verdorrt waren. Dieſer Land⸗ 
ein hatte nämlich feinen Dünger erhalten und bringt 
nun auch nicht den geringſten Ertrag. ö ; 
© Xanenburg, 1. Auguſt. In der geſtrigen Kreis⸗ 
tagäfigung wurde Herr Bürgermeiſter Zemke durch den 
Borfigenden Herrn Yandratb v. Köller als 1 det 
Kreistags eingeführt. Der Kreistag beichioß ſodann den 
Bau einer Ghaufiee nach Gr. Jannewitz, und zwar 
gemäß dem Antrage des . v. d. Oſten, welcher die 
Herſtellung auf eigene Koſlen bewirken und die Uater⸗ 
haltung der Cbauſſee bis zum Jahre 1890 jelbfiftändig 
übernehmen wird. Von da ab übernimmt der Kreis die 
Unterhaltung derſelben. 


Ernte ⸗Berichte. 


Meldungen aus Budapeſt iſt die ungariſch 
G Abe un der Probedruſch entſpricht ee 
Erwartungen. Gerſte und Hafer erlitten in Folge übers 
and ditze und darauf folgenden Niederſchlägen einigen 


en. 
Nach den am 28. d. Mis. vom ruſſiſchen Minifter 

des Innern publicirten Berichten aus Rußland ifi 
in den Gouvernements des nördlichen Rußlands der 
Saatenſtand ein aachen z und läßt eine gute Ernte 
erwarten. Eine Ausnahme bilden nur die Wouverne⸗ 
ments Archangelsk, Olonetz und Wiatla, wo die an⸗ 
haltende Dürre die Sommerſaaten geradezu ver⸗ 
nichtet hat. Beſonders günſtige Ausſichten auf 
die diesjährige Ernte gewähren die Gouvernements 
Weſt⸗ uud Suüdweſt⸗ Rußlands und des Könige 
reiche Polen Der Saatenſtand in den ſüdlichen und 
den kleinruſſiſchen Gouvernements kann ein befriedi⸗ 
gender, jedoch nicht überall, genannt werden. So ſind 
die Winters und die Sommerſaaten in den Mouverne⸗ 
menis Kiew und Tſchernigow nur mittelmäßig oder 
legar unbefriedigend. In den öſtlichen Gouvernements 
es europäiſchen Rußlands Neben die Saaten durch 
gehends gut. Die mittleren Gegenden Rußlands fönnen, 
mit geringen Ausnahmen, keine gute Ernte erwarten. 
Beſonders ſchlecht ſtehen die Saaten im Gouvernement 
rel, wo eine Mißernte erwartet wird. Nur die 
Gouvernements Woroneſch und Tambop laſſen auf eine 
niittelmäß ge Ernte hoffen In den Oſtſee⸗Provinzen 


fiehen die Saaten mit geringen Ausnabmen den vor: 
zuͤglichen Saaten des Königreichs Polen nicht nach. 

In Frankxeich bleibt nach den neueſten Berichten 
die diesjäbrige Ernte der Körnerfrüchte hinter den bis⸗ 
der gehegten Erwartungen zurück Ziemlich allgemein 
verlauten Klagen, daß die übergroße Hitze die Reife des 

eizens zu ſehr beſchleunigte. den mittleren ſüd⸗ 
hen und öfflichen Departements wird ein Durchs 
ſchnittsertragniß erwartet. 

Ueber die Ernte⸗Ausſichten in Nordamerika 
wird aus Newyork vom 19 Juli gemeldet: Alle Berichte 
ſtimmen darin überein, daß die Ernte im Nordweſten in 
dieſem Jahre die ergiebigſſe werden wird, welche jemals 
dageweſen ift. Weizen, Mais, Hafer, Gerſte, auf und 
ehen Doi eg, d 
eine rhergeſehenen Zwiſchenfälle eintreten, wir 
der Ertrag ii enormer werden. Aus Berichten 
von mehr als 200 Correſpondenten geht 
daß der Stand der Saaten im ſüdlichen Minne⸗ 
ſota günſtiger iſt. Auch aus den übrigen 
Staaten lauten die Berichte über den Stand der 
Getreideſaaten günftig, und in vielen derſelden nimmt 
die Weizenernte, vom beften Wetter begünftigt, guten 
gel e in Francisco erſcheinende Zeitung 
„Call“ veröffentlichte am 16. Juli Berichte aus allen 
Counties des Staates, aus welchen hervorgeht, daß ſeit 
den flarten Regengüſſen im Juni Weizen eine Einbuße 
von 135 000 Tons und Gerſte eine Einbuße von 80 000 
Tons erlitten bat. Der Verluſt an Weizen kommt 7½ 7 
des Geſammt⸗Ectrages gleich, welcher im Mai auf 
800 000 Tons veranſchlagt worden war, der Verluſt 
an Gerſte, deren Geſammt⸗Ertrag auf 660 000 Tons 
veranſch agt wurde, 12 3. — Vielfach wird jetzt der 
N e auf 540 8 uſhel 
ge 8 erika einen zum Export disponiblen 
Ucberſchuß von nahezu 200 Mill Buſbel daher würde. 


=: Vermiſchtes. 

Ein Porträt Bismarcks für den Papft. 
Es ift bekannt. daß Franz Lenbach del Papſt Leo XIII. 
gemalt bat. An dieſe bekannte Thatſache knüpft nun der 
„B. B:C“ folgende, etwas unwahrſcheinlich klingende 
Mittheilung: Als das Gemälde fertig war, drückte der 
Papft dem Maler feine außerordentliche Zufriedenheit 
aus und bat ihn, im ſeinem Auftrage noch ein weiteres 
Porträt zu malen, das Porträt — des Reichskanzlers 
Fürften Bismarck. Franz Lenbach hat ſich brieflich an 
den Grafen Wilhelm Bismarck gewendet mit der Bitte, 
der Graf möge ſeinem Vater den Wunſch des Papſtes 
vortragen und anfragen, ob und wann der Fürſt geneigt 
ſei, ibm, Lenbach, einige Male zu dem neuen Aldi 


ER Deinziä Zünee Malle 
einri [ner, Univerfitäts « i 
aus Dorpat, welcher in sus das ee 3 
ſacht, hat der Direction des Kölner Stadttheaters feine 
neue Oper „Fritjof“, deren Titelrolle für Herrn 
Götze geſchrieben ift, eingereicht. Wie die „Köln. Big.“ 
meldet, iſt ſie zur Aufführung angenommen worden. 
Die Meininger werden im nächſten 2 auch 

in Rußland ihr Glück verſuchen. Aus Petersburg 
meldet die deutſche „St. Petersb. Big“: Der Vertrag 
mit den „Meiningern“ fol nunmehr endgiltig ab⸗ 
geſchloſſen ſein. Sie kommen, ihre Tournee durch Ruß⸗ 
lond mit Riga im neuen Jahre eröffnend, zur zweiten 
FJaſtenwoche künftigen Jahres nach Petersburg, um im 
Alerandra: Theater ein fünf Wochen umfaſſendes Gaſt⸗ 
ipiel zu abſolvren Dann begeben fie fi) nach Moskau, 
wo ihr Gaſtſpiel am Oſtermontag beginnt. . 

Ene ergöglide Thegternachricht entnehmen wir 
dem in Bad Schwalbach erſcheinenden „Aarbpten“. Ders 
elbe ſchreibt: „Schwalbach, 28. Juli. (Ebeater im 
Rule) Bei außerordentlich zahlreichem Beſuche wurde 
geftern ivorgons' Luſtſpiel „Cyprienne“ aufge 
[übrt.“ — Wir freuen uns, durch die Vermittelung des 
Schwalbacher Kritikers die Bekanntſchaft des Luſtſpiel⸗ 
dichters ae Bi, ! gemacht Bu baben. 
— chlo eudeck erfchlefien), 30. Juli, 
— berichtet, daß Gräfin Ellinor en 
Carel welche ſich vor Kurzem mit dem Fürſten zu 
in Satb⸗ Beuthen verlobte, zum evangeliſchen Glauben 


hervor, 


in Schloß Neudeck über i 
getreten iſt und dafelbfi » 

— rem Bräutigam und den . e 

— 7 hen Mitgliedern der Graf Henckel⸗Donners⸗ 


hen Familie er heilige Abendmahl genommen bat. 


zig, 30 Ju „Hall Zig“ ſchreibt man: 
ſinanzielle Refultat des a 3 
anlangt, fo wird es ohne De ficit nia cee l 


1108 des maſſenhaften Be 
enormen Conſums von ee G und, bes 


ae he in Den Gt a 
natür in den 0 
eientlichen Ausfall beetfadt Han T ſchoſſe einen 


8 * Hin 7 e iger —— jetzt unſer 
- ! 0 7 e 
ſranzöſiſchen Nachbarn zu Pu in's Gebirgs⸗ 


degeben. 
in Antwerpen, wo er die erſte Vorſtell iri 
ran in — rd in Gent 5 8 na TBR die 
Dr 7 0 und Antwerpen ſtehen unter derſelden 
, Biel Caſtel erzählt im letzten Ba i 
sungen folgende Anecdote Be Pr 
93 on Hals der Vater deſſelden im Sterben lag, deſtand 
ind Napoleon darauf, ibn noch einmol zu ſeben. 
fene Sie nicht die Rube Ihres Vaters, Monſeigneur“, 
agte ibm Dr Bayer. der den Prinzen Jerôme pflegte, 


zes wäre unnütz, er würde Sie nicht einmal erkennen.“ 
er Prinz ging aber von ſeinem Wunſche nicht ab und 
näherte ſich dem Bette des Sterbenden. Bei dem Ge⸗ 
räuſch der Schritte , 
zu erwachen. „Ah! Du bift es, mein Tapferer!“ („C'est 
toi, mon brave!”) fagte er mit zitternder Stimme. 
„Seben Sie wohl, Monſeigneur, Ihr Vater erkennt Sie 
nicht!“ ertönte es aus dem Munde des Doctors 
Konſtantinopel, 26. Juli. 
die Halbinſel von Eyzicus täglich und faſt regelmäßig 
um die gleiche Stunde von leichten Erdſtöß en, die 
auf der ganzen Inſel fühlbar machen, beimgeſucht. Der 
Bevölkerung, in deren Erinnerung noch friſch die 
Schrecken des letzten Erdbebens leben, welches auf der 
70 un bedeutende Verheerungen angerichtet hatte, hat 
ch in Folge deſſen lebhafte Beſtürzung und eine große 
Angft vor irgend eier nahenden Kataſtrophe bemächtigt. 


OR . = 5 

en: rbeiter Auguſtin eger, T. — 
Arbeiter Franz Burmeiſter, © 2 Schiffszimmergeſ. 
Albert Wojcziski. S — Weichenſteller⸗Aſpirant Johann 
Wenſierski. S. — Maſchinenbauer Rob Lewandowski. 
S. — Gaftwirtd Robert Küchler, S. — Schuhmachergef. 
Franz Ohrring, S. — Schiffszimmergel. Friedr. Eggert, 
S. — Arbeiter Joſef Lange, T. — Unebel.: 1 T. 1 S. 
8 1 Fiſcher Auguſt derrmann in Danziger 
Heiſterneſt und Anna Stobinski in Putziger Heiſerneſt 
Todesfälle: Dienſtmädchen Rojalie Veronika 
Plaumann, 18 J. — Frau Caroline Fufline Wiens, geb. 
Florian, 32 J. — Wwe. Marianne . geb. 
Klaps, 94 J. — T. d. Poſtſchaffners August Meier, 3 J. 
— Wwe. Charlotte Auguſtine Albertine Wittich, geb. 
Berrling, 0 J. — T. d. Maurergef Michael Koſſa⸗ 
kowski, 3 M. — Goldarbeiter Robert Hermann Bondzio, 
25 J. — S. Schuhmachergeſ. Hermann Schröder, 
DR 
SE ur; . Fer dinan Och, . — — 

1 T, 1 T. todtgeb. air 


Sonntag, den 3. Anguſt 1884, 
predigen in nachbenannten Kirchen: 
St. Marien. 8 Uhr Diaconus Dr. Weinlig. 
Superintendent Kahle. 2 Uhr Archidiaconus Bertling. 
Beichte Sonnabend 1 Uhr und Sonntag 9% Uhr. 
ee Vorm. 9 Uhr Wochengottesdienſt Pfarrer 
a effler. 
St. Johann. Vorm. 9 Uhr und Nachmitt. 2 Uhr 
1 Auernhammer. Beichte Sonnabend Mittags 
12% Uhr und Sonntag Morgens 8½ Uhr. 
St. Katharinen. Vormittags 9% Uhr Archidiaconus 
eſſel. Nachm. 2 Uhr Paſtor Oſtermeyer. Beichte 


10 Uhr 


Morgens 9 Uhr. Sonntag Nachm. 3 Uhr Verſamm⸗ 531 
kuug der neuconfirmirten Mädchen des Archidiaconus 16 151 214 225 282 311 319 328 


Weſſel in der kleinen Sakriſtel 
ei, ahm. r Ste Seien Dre 1 
achm. Dr. ech. eichte 
re: nm Am gube Sn ö 5 Sonnaben 
unen. Am Mittwoch, Nachm. „Bi 
Dr. Blech Holzgale Nr. 30, br, Bibelſtunde 
St. Barbara. Vormittags * Paſtor Oſtermeyer. 


licher Bauarbeit fällt der Gottesdienſt aus. 

Petri und Pauli. Sr Gemeinde.) Vorm. 

1 Immunion. 2 iv 

tung zur Communion Sonnabend Nadmut 2 Uhr. 
ichts 


beling. Freitag Bibelflunde 
St. Salvator. Vormittags 9% Uhr Pfarrer Woth. 
ie Beichte um 9 Uhr in der Sakriſtei. 

Kindergottesdienſt der Sonntagöſchule. Spendhaus⸗ 
kirche, Nachmittags 2 Uhr. 

Himmelfahrts⸗Kirche in Neufahrwaſſer. 
9½ Uhr Oberlehrer Markull 

Kirche in Weichſelmünde. 
Stengel. Beichte 9 Uhr. 

Mennoniten ⸗ Gemeinde. 


Abglgliche Mavelle. Oochen mit Prediat 10 ut 
. ochamt m redig r. 
Nachm. 2% Uhr Vesvperandacht. 5 

St. Nicolai. Frühmeſſe 7 Uhr. Hochamt mit Predigt 
Uhr. 6 8 3 Uhr Vesverandacht. 


aſtor Ebeling. 


Vorm 9% Uhr Pfarrer 


St. Brigitt 


3 Uhr Vesperandacht. 
Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. 9% Uhr 
Hochamt mit Predigt Pfarrer Reimann. 
Bee ner Gemeinde. Vorm. 10 Uhr Prediger 
er. 


— 


Stadtverordneten⸗Verſammlung 
am Dienftag, den 5. 0 1884, Nachmittags 4 Uhr. 
esordnung. 
A. Oeffentliche Sitzung. 

Urlaubsgeſuch. — Gesche e perccht des Innungs⸗ 
Vereins pro 1883/84. — Leihamts⸗Reviſton am 18. Juli cr. 
— Contract betr. den u einer Speicher⸗Eifen⸗ 
bahn. — Vergleichende Ueberſichten in Betreff der 
Fir 3 ungen. Bert Baufluchtlinien⸗ 

an e elgaſſe. — Vexkauf v ; 
In Bürgerwieſen. — Erwerbung des ſog. — 9 
— Wahl a. von Mitgliedern für die zu bildende Sanitäts⸗ 
Spezial⸗Commiſſton. — b. von Deputations: reſp. Com⸗ 
miſſions⸗Mitgliedern. — Herſtellung einer Zweigleſtung 
der Waſſerleitung nach dem Hafenbaſſin zu Neufabr⸗ 
waſſer. — Verpachtung eines Lagerplaß es am Bleibofe. 
— Pachtprolongation bezüglich des Sandhafeng bei Polsk. 
— Zaxrückzahlung indebite erhobener Wohnungsſteuer.— 
Bewilligung a. von Koſten zur Entwäſſerung don Neufahr⸗ 
wafler, — b. von Baupolzwerth für ein Schuletabliffement, 
— e. don Umzugskoſten, — d. für die Bictoriafchule, — 
e) von Mietbszins für ein Hilfs⸗Schullokal. — Nach⸗ 


ien der Prinz aus feiner Lethargie] d) zum Etat 


orm. 10 Uhr Gottesdienfl 317 


Vorm. 9% Uhr Prediger 506 


Strohtdurmes. 846 847 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangs vollſtreckun 
tollen die im Grundbuche von Eller 
walde Band V., Blatt 39 und Band V., 
Blatt 69, und von Neumühlbach Baud II, 
Blatt 22 auf den Namen des Mühlen⸗ 
beſitzers Hermann Krüger und deſſen 
Ebefran Mathilde geb. Worm eins 

in Ellexwalde und Neu 


müll & 
mühlbach belegenen Grundſſücke 


; ber 1884, 
dem —.— 5 en: 
vor dem nuterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 9 vers 
fteigert werden. 

‚Die Grundſtücke find mit 157,35 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
10,90, 70 Hektar zur Grundſtener, mit 
— — — erg rn zur ee 

ener t. An aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abschrift des Grund⸗ 
buchblatts, — Abſchätzungen und 
andere die Grundſtücke betreffende Nach: 
| „ Sowie beſondere Saus. 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
iberei, Zimmer Nr. 1, eingeſehen 


werden. 

Alle Realberechtigten werden aufge⸗ 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den 

eher übergehenden Anſprüche, deren 
Borbandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerls nicht ber» 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteig rungstermin vor 
der Aufforderung zur Abgabe von Ger 
oten anzumelden und, falls der be⸗ 
tetibende Gläubiger widerspricht, dem 


Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelben bei Feſtſtellung des ae- 
ringſten Gebots nicht berückſichtigt werden 
und u et * er eldes 
gegen die be en Anſprüche im 
Range zurücktr 8 


9 eten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, u — 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlaas wird (7174 
am 30. September 1884, 
Vormittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 9, vers 

kündet werden 

Marienwerder, den 10 Juli 1884. 


Königl. Amts⸗Gericht I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts Regiſter if 
beute sub Nr. 36% bei der Aetien 
Geſellſchaft Zuckerfabrik Prauſt 
folgender Vermerk eingetragen: 

urch Beſchluß der General, Ver⸗ 
ſammlung vom 22. Juli 1884 ſind 

die 88 13, 15, 17, 26, 31, 43, 45, 

46 und 51 des Statuts in der in der 

notariellen Verbandlung von dem⸗ 

ſelben Tage, welche ſich in Augſerti⸗ 

gung bei des Beilageakten befindet, 

erwähnten Weiſe abgeändert. 
Danzig, den 31. Juli 1884. 


Königliches Amtsgericht X. 


bewilligung a) zum Allgemeinen Verwaltungs fonds pro 
1883/84, — b) von Kreisſtenern pro 1884/85, — e) zum 
Etat für Waſſerleitung und Canaliſation pro 1883/84, — 
Feuerwehr pro 1888/84, — ch zum 

Elat der Straßenreinigung pro 1883/84, — A) für die 
Brücke am grünen Thore. . 

B. Nichtöffentliche Sitzung. 

Unterſtützungen. — Gratificationen. — Wahl eines 


Seit einiger Zeit wird | Schiedsmannes. 


Danzig, 1. Auguſt 1884. 
Der Vorſteende der Stadtverordneten⸗BVerſammlung. 
Steffens. 


Lotterie. 
9. C. Hahn's Burean. 

Bei der am 31. li fortgeſetzten Ziehung der 
4. Klaſſe 170. königl. preußiſcher Klaſſen⸗Lotterie wurden 
folgende Gewinne gezogen; 

(Diejenigen Zablen, bei denen der Gewinn nicht in 
Parentheſe vermerkt worden ift, haben einen ſolchen von 
210 & erhalten.) 

2 16 32 70 121 (300) 192 258 535 558 596 
677 5 0 705 (550) 706 744 853 865 975 1074 088 120 
126 (300) 250 330 (300) 407 431 447 453 (300) 555 568 
634 645 691 700 746 (300) 750 848 860 882 894 966 
2007 022 038 057 113 127 151 217 229 263 313 479 
513 524 528 553 704 737 869 3005 035 047 050 058 
059 a 088 186 226 242 322 (300) 400 424 (300) 479 
499 (550) 536 549 550 572 651 692 709 736 (300) 786 
831 (550) 863 920 923 933 940 4116 118 133 134 135 
145 229 233 236 240 265 290 356 386 488 537 689 690 
728 744 780 (300) 790 820 (300) 826 932 (550) 983. 

5018 046 113 157 219 279 301 432 444 448 542 
571 659 (550) 749 792 810 (300) 823 831 853 880 923 
6015 177 (550) 182 234 264 267 333 429 502 678 683 
714 743 760 761 (550) 818 852 853 947 990 7001 079 
154 161 191 275 383 387 395 446 451 505 529 586 606 
729 753 758 777 864 971 992 993 8206 214 248 262 
331 370 406 514 566 585 608 721 813 879 887 933 972 
976 9012 048 105 118 211 230 344 410 493 562 597 
625 (300) 766 802 870 901 954. 

10 033 069 076 078 110 196 292 297 313 400 462 
481 504 546 560 588 601 647 656 672 678 742 827 828 
875 899 947 955 957 980 999 11 106 253 296 299 337 
354 401 505 519 648 755 840 868 987 12 022 069 118 
126 131 232 (300) 255 263 293 320 (300) 441 (550) 
483 (550) 489 538 580 705 714 717 743 748 749 760 
816 855 861 900 930 933 934 13 025 111 147 218 228 
263 332 405 (300) 463 476 553 583 590 615 640 739 
742 848 913 950 14 007 093 101 121 140 (300) 183 
190 (300) 213 236 247 264 265 297 387 447 491 527 
537 668 698 769 805 816 839 881 955. 

15 017 033 053 103 128 280 355 (300) 388 455 
(300) 601 604 665 688 775 805 808 (300) 883 915 
406 445 (550) 457 
30 574 660 674 735 743 747 828 867 897 938 959 1580) 


5 
Vorm. 9 Uhr en Dr: Malzahn. 17041 054 102 107 152 235 273 307 au em 380 


648 652 764 810 820 865 907 (300) 986 116 129 132 
146 255 (300) 293 367 404 493 590 631 667 760 764 
778 (300) 802 989 19 006 053 086 109 123 167 (550) 
340 484 548 567 646 718 828 886 899 922 (300). 

0 206 272 392 402 445 463 468 498 530 (550) 
545 549 555 557 567 586 673 682 696 754 763 815 822 
848 (300) 892 21 048 154 158 245 260 262 290 514 (300) 
530 542 576 601 (300) 616 (300) 631 (300) 639 660 712 
738 848 876 22019 123 138 185 302 (550) 343 357 
386 448 471 567 573 (300) 580 630 (300) 641 472 (300) 
715 718 771 791 831 845 862 863 (300) 875 918 929 
953 23 074 088 102 206 230 283 (300) 433 (550) 517 
541 (300) 599 611 637 690 (300) 801 804 836 24 017 
132 209 (300) 219 (300) 228 (550) 258 (300) 295 319 
er —.— 388 465 482 487 524 549 550 613 657 859 (300) 
97 903. r 
25 002 023 029 045 077 144 156 210 229 302 (300) 
356 439 582 610 un 664 762 810 811 851 873 
897 900 920 948 951 (300) 967 26 012 039 057 207 
302 (550) 411 497 (300) 513 (550) 619 627 671 725 748 
794 873 901 910 925 961 27 001 004 (300) 063 111 
297 303 370 484 491 534 568 654 679 790 882 28 095 
166 213 248 289 312 315 408 412 428 450 502 519 526 


Vormittags 544 557 (300) 568 586 687 (300) 726 732 912 29 002 


115 134 142 (300) 283 286 304 337 373 445 454 482 
574 602 680 696 720 806 903 
30.050 057 079 097 182 184 250 292 328 355 (300) 
531 553 599 616 635 709 715 745 906 936 981 983 
988 31026 078 086 (300) 132 (300) 135 170 327 831 
423 439 451 561 613 677 702 703 804 (550) 984 994 
32 047 146 184 185 353 422 461 475 518 524 588 643 
756 759 817 991 33 007 012 023 037 047 056 105 (300) 
55 158 187 193 (550) 201 234 280 289 323 478 616 
648 6,3 846 290 847 860 912 (300) 922 931 936 (300) 
34 097 220 (300) 225 270 363 370 442 (300) 579 641 
644 885 952 x 

35 106 115 118 242 258 (300) 337 341 374 
423 466 470 541 545 586 620 634 740 787 
934 2 50 36 060 083 177 185 218 234 (300) 
315 (300) 334 366 367 579 736 847 909 (550) 

37 030 (300) 038 135 174 236 267 336 378 
447 (300) 494 524 530 624 630 673 732 (550) 815 
872 913 923 928 929 935 976 38 009 073 084 129 
399 406 459 464 478 481 533 563 679 755 771 855 
889 925 (300) 957 999 39 040 043 054 (300) 175 
186 231 283 297 324 372 410 (550) 495 532 539 
811 821 854 865 948. 

40 020 029 107 259 173 325 358 374 408 522 646 
748 835 (300) 892 904 951 970 41051 071 076 080 
057 106 (300) 151 285 (300) 295 378 405 425 431 (300) 
452 463 625 681 (300) 783 844 901 916 (300) 919 
937 (300) 938 944 994 997 (300) 42 005 009 069 082 
244 303 216 337 349 (300) 356 376 400 457 504 (300) 
532 661 746 780 853 867 963 43 017 030 251 (550) 294 348 
363 404 415 567 576 577 615 (550) 638 722 740 817 
869 (550) 908 44 008 (300) 043 065 095 
179 (300) 208 247 269 275 300 372 553 576 577 
634 (300) 651 696 703 151 795 884 (300) 917 972. 

45 022 034 047 053 063 080 094 112 118 222 251 
185 305 331 343 392 (550) 479 535 594 754 776 778 863 
872 46 036 078 (300) 175 234 407 494 554 667 702 786 
967 983 47 015 092 108 123 231 252 437 492 500 510 
543 546 570 95025 601 602 614 678 707 776 797 830 
838 934 944 48 022 026 056 (300) 070 099 (300) 102 
144 169 (300) 291 321 361 401 410 487 (300) 523 564 
550) 612 617 685 692 736 751 952 959 49281 297 311 
(300) 321 378 409 493 692 711 733 (300) 352 925 970. 


50 076 132 135 203 260 320 321 335 (550) 479 
537 605 663 664 677 687 689 (550) 697 727 803 % 
910 (300) 929 974 51031 167 265 (550) 286 303 341 
358 498 578 676 679 726 727 733 737 777 964 52 007 
016 107 (300) 185 254 317 320 328 357 487 492 (550) 
602 607 652 680 688 736 738 757 811 (300) 870 997 (30. 
53 018 109 274 416 421 461 515 544 565 586 665 680 
829 873 (550) 932 986 54064 (300) 116 181 371 387 
515 555 588 666 695 713 798 818 819 910 923 974. 

55 049 130 290 (550) 292 298 (300) 328 455 58 
(300) 684 690 758 773 782 838 855 921 993 999 56 03% 
045 069 290 390 397 403 428 (550) 488 490 562 (300 
606 (300) 732 740 749 787 824 891 949 996 (554) 
57005 013 016 042 101 157 (550) 161 210 (300) 341 
372 (300) 406 414 437 459 495 (300) 567 583 597 698 
(550) 720 (300) 808 979 58 033 067 094 179 200 205 
225 262 430 431 439 469 547 553 600 642 647 670 803 
823 868 965 59 033 036 062 114 169 * 185 198 305 
466 520 547 567 574 (300) 660 (300) 832 (300) 999. 

60 029 038 082 253 543 (300) 680 734 784 826 
938 (300) 61097 177 209 (300) 219 325 355 406 498 
(550) 525 560 579 677 728 787 803 829 838 972 62 011 
238 338 (300) 490 535 747 778 820 866 885 909 985 
994 63014 016 (550) 027 068 093 (550) 094 236 (300) 
239 391 469 575 604 708 845 911 917 932 993 64041 
080 105 119 121 151 246 (300) 308 309 (300) 330 350 
362 454 516 (300) 528 652 679 735 796 (550) 913 937 996. 

65 008 611 019 026 091 (550) 092 278 341 348 855 

(300) 394 430 447 469 523 (550) 610 630 676 715 
790 887 931 977 66056 128 196 202 260 263 279 371 
374 (300) 403 418 (300) 421 705 766 954 964 67 047 
080 093 182 210 243 311 323 360 473 499 683 741 780 
806 878 920 924 936 944 953 977 68 047 049 050 (550) 
212 220 237 280 (300) 284 430 444 (550) 534 535 567 
587 661 663 704 749 773 919 (550) 952 69 067 160 
163 164 175 (300) 262 275 344 397 411 415 (550) 477 
594 664 727 729 (300) 844 890 895 898. 

70 061 062 065 (550) 128 144 199 (300) 272 320 
443 684 703 735 764 801 807 (300) 849 875 71022 025 
083 134 189 335 361 588 620 661 (300 
745 836 844 858 900 967 984 986 080 
107 (300) 120 139 (300) 142 144 151 186 227 234 
553 560 630 648 (300) 729 745 968 73034 059 (300) 
083 136 290 357 (550) 413 421 427 472 566 708 734 
756 904 (300) 915 922 932 999 74119 145 148 201 285 
435 486 496 560 592 600 698 819 (300) 822. 

75027 040 122 166 251 342 451 473 (300) 472 


073 (550) 229 (550) 248 258 592 643 725 742 834 9 8 
78 016. 094 0 


508 544 615 619 653 703 727 778 858 868 887 (550) 989. 
80 085 109 242 248 348 531 570 611 654 673 707 
828 973 (550) 81121 126 222 235 330 334 431 515 562 


667 715 762 836 910 84 010 090 190 231 306 338 3433 
+ (550) 390 422 439 496 (300) 625 636 (800) 725 825 
985 994. 

85 139 189 223 310 318 325 342 354 (300) 443 
491 536 (300) 611 690 958 977 (300) 86 020 02 038 
(300) 073 151 201 248 258 267 275 317 360 442 467 
488 518 668 689 (300) 717 742 808 828 832 (300) 899 
960 88 998 87016 067 107 150 224 229 232 (300) 
265 (300) 278 287 395 596 (300) 606 616 689 713 748 
860 88 032 117 119 141 192 248 264 268 318 319 (300) 
324 362 479 (550) 545 (300) 616 652 755 887 915 980 
994 89 105 132 235 243 251 (300) 270 282 329 386 
546 561 569 628 752 878 902 934 993. 

90 051 142 167 512 610 635 663 669 681 704 716 
739 742 806 807 882 931 (300) 944 946 91017 (550) 
019 089 (300) 178 198 206 351 543 610 686 935 955 
989 92 025 034 050 072 122 127 157 281 283 365 380 


(550) 169 213 322 (300) 35 382 402 404 455 506 524 
667 669 706 771 781 846 917 928 94129 244 256 374 
386 618 (550) 620 649 671 772 853 856 879 963. 


Schiſſs⸗Liſte. 
Ne 


e Wilbelmine, P „ ıbafen, 
ear 


— Margaret Abreu. —— Ce 
Rofe, Doyle, Wick, Heringe. 
Nicht in Sicht. 


i. eus -vurſe.) . auf 

Berlin 94%, Wechſel auf London 4,51%. Cadie Trart⸗ 
lers 4,83%, Wehe. anı Pari 5,20% 4 fanbrre 
Anlei „ 14 fuundirte Anleihe won 1877 120%. 
Erie⸗Bahn⸗AUctien 16%. Remporl-Kentralb.»Üctien 111%. 
Chicago u. Rortk Weſtern Actien 103%, Lake Ghoree 
Actien 86%. Gentrals Bacific» Üctien 43%. 
Pacific» Bonds 109% 
i it Ausſchluß der folgenden 

elende senden gelle: 0 Air > u. Malen und propin- 


ellen Theil, die Handels⸗ und „ : A. Klein — für den 
Inseraenitell: A. W. Kafe mann; ſämmtlich in Danzig. 


ne 


ment. — Ju 


Newysrs, 31. 


ahl von Bildern mitbringen, welche zum größten Theil 
errliche italieniſche Landſchaften oder berühmte B 
werke (wir nennen hier nur Ischia vor und nach dem 
K 15 2 5 a in de 
m, den ſchie 
darſtellen und gleichfalls ſehr preißwertb verfänfl:ch ob. 


Aufforderung. Zuckerfabrik Tiegenhof.| Gufs⸗Verkauf. 


Der Rentier Johann Heinrich 
Reckließ ift hier ſelb 
ae | ft h A i am 25. Pin er. 
Katze "Woheren Am 81 N 


Reckließ, welcher am 17. Dezember als Mitglieder anf 3 Jahre in die Direction und die Herren: 


und 
gan 
Militär einberufen 8 Da 
deſſen Aufenthalt zur Zeit unbekannt 
ift, fo wird derſelbe hiermit aufgefordert, 
ſich Nachlaß. 
(6739 
Elbing, den 21. Juli 1884. 
Der gerichtlich beſtellt 
den m. Johenn er 
Reckliese'ſchen Nachlaſſes. 
Preuschoff, Juſtizrath. 


Dividende für das Geſchüfts jahr 
Mark 150 pro Aetie 
der Dividendenſcheine in 
von 9 bis 12 Uhr Vorm. 
und 3 bis 6 Ubr Nachm. 


gezahlt 
Auf Wunſch erfolgt auch die Zu⸗ 


Gemüß 


Eduard Grunau. 
Johann Tuchel Jungfer 


J. Regehr, Tiegenhof, 

"Gustav Poh 

Die Direction w u ihrem Vorſitzen 
eint. Stobbe 


und zu deſſen Stellvertreter Herrn 


dolph Stobbe. 


Tiegenhof, den 31. Juli 1884. 


errn 


Die Direction. 
Eine ſchön gelegene Beſitzung 


ie 
D 1883/84 iſt auf 30 77 75 gleich in Thüringen, zum Sommeranfenthalt ſich eignend, auch zur Anlage eines 
N Ende ellt und induſtriellen Etabliſſements paſſend, in der Nähe eines beiuchten Bade⸗ 
wird von heute ab gegen Einreichung | orte®, unweit Weimar und Erfurt gelegen, beftehend aus einem geräumigen 
Hividen unſerem] maffiven Wohnbanſe mit 5 Zimmern, einem 
Comtoir während der Geſchüftsſtunden Seiten ⸗ und N Stallungen einem daranſtoßenden Blumengarten 
torgen und einem 500 Schritt davon liegenden Gemüſe⸗ und 
Grasgarten von 2 Morgen Flächeninhalt ſoll wegen Todesfall für 40 000 K. 


von circa 1 


ſofort verkauft werden. 


Offerten von Selbſtkäufern bitte unter M. L. No. 11 voftlagernd 
(71 


lendung der Dividendenbeträge per Poſt. Erfurt einzuſenden 


Dirſchau, den 26. Jali 1884. 


Zuckerfabrik Dirſchau. 


®. Philipsen. A. Preuss. 
Leopold Raabe. 


Meine Grundſtücke 

Laugfuhr 87, 88, 89 
beabſichtige ich im Ganzen auch getbeilt 
unter günſtigen Bedingungen zu vers 
kaufen. Neumann, 2 Nr. 88. 


Danzig. 


88 27 und 30 unſeres Statuts machen wir hiermit bekannt, daß 
in der ordentlichen General⸗Verſammlung am 26. Juli cr. die Herren: 


Fürſtenan, 


Imann, Fürſtenwerder 


als Mitglieder auf 3 Jahre in den Auſſichtsrath gewählt find. 


Saal, 8 Kammern, 2 Küchen, ſowie 


Einen. Dreſchkaſten mit Riemen⸗ ö 
‚betrieb, ein 4 fpänniges und ein | belegen, eine ländliche Beſitzung von 4 
2 ſpäuniges Göpelwerk verkauft billig 
Dom. Smengorczin per Zuckau bei 


Ein Rittergut in Oſtpreußen von 
ca. 1400 Morgen, durchweg kleefähiger 
Boden, abdrainirt und größtentbeils 
abgemergelt, 60 Morgen Wald, voll 
ftändiges lebendes u. todtes Inventarium, 
30 Milchkühe, 600 Schafe, ſchönes herr ⸗ 
ſchaftliches Wohnbans nebſt Garten, 
% Meile von der Chauſſee, 1¼ Meile 
von der Bahn gelegen, beabfichtigt der 
2 Krankbeits halber zu verkaufen. 

Selbſtläufer wollen ibre gef. 
Meldungen an die Expedition dieſer 
Zeitung unter Nr 7004 richten. 

Wir beabſichtigen unſern Gutebof 

Schüddelkau Nr. I, mit drei Hufen 
eu miſch beſten Bodens, nabe der Woane⸗ 
berger und Nenkauer Grenze und der 
Chauſſee gelegen, zu einer großen Bier 
gelfabtil⸗Anlage ſeines reichen Lehm⸗ 
lagers und eines großen Torfbruches 
wegen beſonders geeignet, Alters balber 
zu verkaufen. Das ck iſt frei 
von Schullaften und ſcharwerksfrei von 
der RNadaune. Wir find auch geneigt, 
die Parzelle allein zu verkaufen. 


Geſchwiſter Wensorra 
in Schüddelkan. 


Für Rentiers 


fö vorzüglich eignend, wird gegen ein 
ehr comfortables Haus mit Garten, 
etwas Wieſen u. Acker, auf einer Vor⸗ 
ſtadt Danzigs, an der Pferde iſendahn 


(7184 


bis 60) Mr: einzutauſchen gewünſcht. 
Reelle Offertea erbittet der Eigen⸗ 
thümer i. d. Expd. d. Zig. u. Nr. 6986. 


(7124 


Oliva und 
Grundflücke 
am 6. October 1884, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 6, verfteigert 
Ver die Grundſtücke ſind und 
e Grundſtücke und zwar: 
Conradshammer Blatt 69 mit 33,60 K. 
Reinertrag und einer Fläche von 4,2490 
ektar zur Grundſtener, mit 180 K. 
utzungswerth zur Gebäudeſtener, 
Oliva Blatt 74 mit 2,01 K. Reinertrag 
und einer Fläche von 2,55,30 Hectar 
zur Örunbftener veranlagt. * ans 
der Steuerrolle, beglaubigte bit 
des Grundbuchblatts und andere die 
Gruudſtücke betreffende Nachweiſungen, 


ſowie beſondere 8 können 
in der Gerichts ſchreiberei VIII, Zimmer 
Nr. 10, eingeſehen 


„ 10. werden. 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Exfieher übergehenden Auſprüche, deren 
Borhandenfein oder Betrag aus dem 
buche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsdermerks nicht berver⸗ 
ging, insbeſondere derartige Forderun⸗ 
gen von Kapital, Zinſen, wiederkehren⸗ 
den Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens 
im eigerungstermin vor der Auf⸗ 
forderung zur Abgabe von Geboten an: 
zumelden und, falls der betreibende 
e 5 je See 
I machen, widrigenfalls 
dieſelben bei Feftftellung des . 
Gebots nicht berüdfichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Auſprüche im Range 

zurücktreten. 

Diel-uigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermius die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
— 3 das Kauf⸗ 

auf den Anfpr i 
5 Fe tritt ER ae 
as Urtheil über die Erthei 
des Zuſchlags wird e 
am 7. October 1884, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 6, ver⸗ 
kündet werden. (7213 
Danzig, den 28. Juli 1884. 
Königl. Amtsgericht XI. 


1 Zug 302 auf der Strecke 


Dirſchan⸗Schneidemühl nach folgendem 
Fehn; ch hl nach folg 
Dirſchan. Abfahrt 9,33 Vorm. 
Swaroſchin 10,14 „ 
Pr. Stargard 10,48 „ 
och⸗Stüblan „ 11,23 „ 
ankenfelde. „ 114 „ 
chwarzwaſſer „ 12,4 Nahm. 
ee nn N 
Nittel S . 1.4 7 
Somit 1 77 2,5 ” 
Achau 0 2.30 77 
Bu holz 1 2,48 * 
hee es , 
k 2 3,44 „ 
RR 4,18: 14, 
15 1 ” 4 * 
müs! Ankunft 5.22 
den. li 1881 
n Direction 


5 chleunigſt wieder beſetzt werden 
und ift dieſelbe mit 1500 . Gehalt 
und 300 4 Remnuneration fir Be 
ſorgung der Standesamts⸗Geſchäfte 
pro Anno dotirt. a 

Für das Magifirats⸗ und Bolizei- 
nee. dee e Se 

ilten Eat! igung und 

bilfe incl. An ertigung der Liften find 
941 watt bat ber bisherige 


ii r 300 A bezogen. 
See Bewerber werden er⸗ 


ſucht ihre Meldungen bis zum 

18. Auguſt cr. einzureichen. 
Chriſiburg, den 31. Juli 1884. 

Der Stadtverordneten⸗Vorſteher 


R. Ludwig. (7182 


Ordreposten 


ver SS. „Gozo“ i 
Nenfahr vaſſer un 9 
4 eiſerne Ketten, 
LAN 1/36 36 Tromm. cauft. Soda, 


709, 701 2 Ballen Juteſäcke, 


2 = 0 „ in 2 in einaudergehenden 


1461/70 10 — Bi U 
arr. 6 ’ 

AB 6505/7 3 Ballen Wanbeln, 

ML 292 1 barr. Olivenöl, 

SH 20 Fäſſer Talg, 


L 
‚| 2813 v 354 1 Ban. Juteſacktuch. 


Die unbekannten Em a i 
leunigft zu . — n = 


F. C. Reinhold. 


— — EEE) 
eine Wo 
M Nambaun Ne. a lich 


O. Vaegler. 
Elbinger 
Ausſtellungs Lotterie. 
gewinn eine einſpäunige Equi 
8. rb von 1500 A. Sehn 
20. Auguſt. Looſe à K. 2 in ges 
ringer Anzahl noch zu haben bei 
Th. Bertling, Gerbergaſſe 2. 
F. F. Schröder, Danzig, Lang- 
gaſſe 10, fertigt Finftliche Zabugebiſße 
und einzelne Zähne beſter Sorte in 
den billiaßſen Preisen. (6868 


HN. 3 Heldt, 
Danzig, Frauengaſſe 47 
. u. Schilder⸗Maler. 


Ves. Amen u. Ronleany-Dalerrien t 


Raſirmeſſereig. Fabrik 


und Raſiemeſſer Streichriemen 


empfeblen (7209 
W. Krone & Sohn, 
Holzmarkt 21. 


Activa, 


Grund und Bod 
Fabrikanlage ar i 


Nenanſchaffung 


emanfhaffung . . 
Inventar 


eee 


rere 


SCENE: 
NEE N ee ie 
ER SE 
F 
rar 
EB Te N Br Fee Te, 
„ 
at eee eee 


.. 


An OHandlungs⸗Un Conto 
F 
„ Bilauce⸗Conto 


, ne uelaier n 13209 K. 66 3 
" * e und Geräthe ien . 655 ” 59 * 
2 Suven ter œfßß ee Rs Free 9 „ 09 
Laut Statut dem eh %% 139 „ 70 „ 
auliemen und, Gratifteatiene nn Ale a. 6851 „73, 
4 Proc. Dividende auf 492 600 A. Actiencapital . 19 704 „ — „ 
Auf neue Rechnung übernommen 39 „ 34 


4 A X 23 
ee 43 398/97 
„ 619943 85 
9 25627 79] 645 571064 
„J 587 252 59 
1 6578 !—| 593 830059 
ee 24 
an 8. 62 175/13 
2 q. 167007 0 
— J 109879 12 277 387104 
N | 54 661128 
a oe | 14 920102 
Te 5 219139 
3 | 851049 
1698 115148 


ern 


Zuckerfabrik Tiegenhof. 


Jahres-Abschluss pro 188384. 


Für Reparatur reſervirt 
Reſervefonds 
FTabr kerwei erungsfonbs 


Gewinn 


Gewinn- und Verlust- Conto. 


1 2 
43 251 29 
63 748 
68 687 |11 


175.636 153 


n 


— 
= 


Per Betriebs⸗Conto 


Gewinn- Vertheilung. 


Tiegenhof, im Jali 1884. 


Der Aufſichtsrath. 


Robey & 


Vertreter: Adolf Thiel, Bromberg, 


Niederlage für Ost-, Westpreussen, Pommern bei 


gebaut von 


Comtoir: Neuer Markt 1. 
Läger: Neuer Markt No. 6, Bahnhofstrasse No. 6, ss: 


e 


e 
ne, 


868 657 K II wi 
Die Direction. 


Locomobilen, Dampfmaschinen in allen Grössen, 
Dreschmaschinen mit Patent-Eisenrahmen, 


N . 


Passiva. 


. I M 38 


487 200 |— 
5400 — 492 600 


1698115 15 


Credit. 


A 
| 175 636 95 


I 178 636 55 


Paul Ressler, Maschnengeschäf, Danzig: Mattenbuden No. 30. 


Geſchaͤfts⸗Uebernahme. 


Nach dem Tode des Herrn Mehlmann habe ich das 


„Hötel d’Oliva‘ 


in Danzig 
mit allen Wein ꝛc. Vorräthen übernommen, renopiren laſſen, füh e daſſelbe in 
feinem: Sinne weiter und b ite freundlichſt, das dem Verſtorbenen geſchenkte Vers 
trauen auch auf mich gütigſt übertragen zu wollen. 
Diner 1½ Übr. Kein Diaerzwarg. Speiſen a la carte zu jeder 17 5 


A. Schroeder. 


Blitzableiter 


aus Rupferbrabtieil e Platinaſpitze, beſte, billigſte und einfachfle Con⸗ 


zeit zu Reſtaurationspreiſen. 


ſtructioa, efern comp 


Ferd. Ziegler & Oo., Bromberg - 


Proſpecte und Koſten⸗Ayſchläge aratia. 


Rübenspaten, 


BRübenheber, 


Rübenforken, 


mit und ohne Stiel, mit und ohne 
Kugelspitzen etc., 


Rübenputzmesser 
in diversen Facons empfiehlt 
ot bei nur bester Qualität 


Rudolph Mischke, 


-Anggasse 5. 6012 
Aus ſchwimmender Ladung haben noch 


pa. norw. Blockeis 


8 abzugeben 
chnellſte Anmeldungen erbeten. 


Petzke & Co. 


Heilige Geiſtgaſſe 16 11. 


Eiig-Sprit-Fahrik 
I. Matzko Nachf. 


anzig, 

Atſt. Graben Nr. 28, 
empfiehlt ibr Fabrikat von hohem 
Eſſigſäuregebalt, beſtem Wobl⸗ 
geſchmack und großer Haltbarkeit © 

ferner E 


Biereſſig Eſtragon = 
Himbeer-&ffig. 


Alles gut abgelagerte Waare 
befter Güte. (5654 


2 2 3 £ 
janinos. höchste Tonfülle, 


Franco- Lieferung 
Zahlung v. 15 K. monatl. an. 
Pian.-Fab. I. Herrmann 00. 
Berlin, Burgstrasse 29. 2 


Eſſig 


7 


75 


mache 


Dauerwurst; Mein Grundſfück, 


(Cervelatwurſt), 


vorzüglich ſchön, verkauft um zu räumen 
zu billigerem Preiſe die feine Fleiſch⸗ 
waaren Handlung von 


R. Siegmuntowski, 
7070)  Schmiedegafle 17. 


Verzinktes Eiſenblech 


in allen Stärken, 
Gasrohre 
von %4“ bis 4” Weite, 
Mutterſchrauben, Gitterſpitzen, 
Gittereiſen, Gitternieten und 
alle Dimenſionen Keſſelnieten 
empfiehlt die Eiſenhandlung 


Mi. Broh, (8658 


Vorſtädt. Graben 50. 


weien, 68 
Eilber werden die höcft. Preife 
gezahlt. Noſ iM, 
Juwelier, Goldſchmiedegaſſe 5. 


100 Märzſchafe und 
alen 
ein 


Rohrbek in Kurſt 
bei Melplin. 


Ein gebrauchter, gut erhaltener 


Dampfdreſchapparat 


mit marktfähiger Reinigung 
ift billig unter Garantie und guten 
Bedingungen zu verkauf n. Offerten 
unter 7151 in der Exped. d. Big. erb. 


für 


beſtehend aus einem Haupt, Nebens 
und Speicher Gebäude erſten Ranges, 
worin ein Colonial⸗ und Spiritaofen. 
Geſchäft betrieben wird, bin ich Willens 
Krankheit wegen zu verkaufen. 
Adreſſen erbeten an die Expedition 
biefer Zeitung unter, Nr 7199. 


In Brodden bei Mewe 


ſteht das 
herrſchaftl. Mobiliar, 
Wagen. Schlitten, 
Kutſchpferde, 
Geſchirre ꝛe. 


freibändig zum Verkauf. (6818 


in lei iges Wein haus fucht 
n ee Tokayer⸗ und 
Ungar⸗Weinen einen 


Reiſenden 


Oſtpreußen, Weſtpreußen und 
Pommern. Gefl. Off. sud M. 05143 
nehmen die Herren Haaſenſtein und 
Vogler, Königsberg i. Pr. entgegen. 


Eine Directriee, 


firm in der feineren Putzarbeit, findet 
hier angenehme und dauernde Stellung. 

Offerten sub X. 141 an Rudolf 
Moſſe, Breslau erbeten. (7171 

in Fabrikations- Geſchäft rein: 
E „ Damen ⸗Kleiderſtoffe 
wünſcht ſich mit einer geeigneten Per⸗ 
ſönlichkeit (gleichviel ob Herr od. Dame) 
für den provtſionsweiſen Verkauf 
feiner. Fabrikate an Privatkundſchaſt in 
Verbindung zu ſetzen. Reichhaltigſte 
Mufteranswahl, Tab rikpreiſe, daber 
bei geringer ühe lohnender 
Verdienst Gef. Offerten an Haaſen⸗ 
dein & Vogler in Leipzig unter 
Chiffre N. K. 89 erbeten. (7153 


Suche im Auftrage pr 1. Octhr er: 
Einen erſten edienten, mit den 
Comtoirarbeiten und Neiſen gut vers 
Gesch * ein ausw. Cigarren⸗Fabrik⸗ 
Einen perfecten Buchhalter und 
Correſpondenten für eine renommirte 
prit⸗ und Liqueurfabrik; 
ſowie eine größere Anzahl gut aus⸗ 
gebildeter Materialiſten, einige practiſche 
Deftillateure ꝛc. 

ro pr. fofort: 

Einen Buchhalter und Reiſenden für 
eine renommirte Seifenfabrik, ſowie 
einen recht ſoliden und arbeitsluſtigen 
Materialiſten für's Lager. 

Der Kürze wegen bitte jeder erſten 
Meldung Bewerbungsſchreiben u. Zeng⸗ 
nißabſchriften, ſowie von Auswärtigen 
auch Photographie beizufügen. (7205 

E. Schulz, 1. Damm 12. 
Bum 1. October cr. ſuche ich eine 
Erzieherin 
mit beſcheidenen Anſprüchen bei 3—4 
Mädchen und erbitte gefällige Offerten 
unter S. Hoppendorf poſtlagernd. 
(&r3ieherinnen, geprüfte und muſi⸗ 
2kaliſche, mit guten Zeugniſſen, f 
en Ne 
ach, Heil. Geiſtgaſſe er 
Poggenpfubl) Bork.: Lebrerin. 
W. 1. October wird eme erfahrene 
Wirthin geſucht, 
die vollſtändig mit der Küche, Haas⸗ 
wirthſchaft und Erziehung kleiner Kinder 
dertrant fein muß. Adr. erbeten unter 
Nr. 7206 in der Exp. dieſer Zeitung. 


Erzieherinnen, 


ut muſikaliſch, anſpruchslos, mel 
ich bei Fran A. Lindenberg. = 


Agenten-Hefud. 


Eine leiſtungsfähige Webwaaren⸗ 
fabrik ſucht in Oft» oder Weſtpreußen 
für dieſe Provinzen einen möglichſt ein⸗ 

eführten Agenten, hauptſächlich für 
dire achemir⸗Long⸗Chales. 

Offerten mit Angaben von Prima⸗ 
Referenzen werden unter R. J. 2984 
poſtlagernd Mylau i. Vogtland 
erbeten. 1 (7154 


s wird # I. Oktbr. eine erfahrene 


ſtinderwärterin 


auf'3 Land geſucht. 
u e i 
—.— Nr. l,, in der Exped. d. Ztg. 


Branche zum 1. reſp. 15 Auguſt er. 


= tũ eRaſeur⸗ 
Gehilfen. 


J. B. Salomon, (Chriſt), 
Thorn, Schülerſtraße 448. 
Für eine Wirthſchaft Ranges 
ſuche ich zum 1. e 


zweiten Beamten 


gegen 300 Mark Gehalt. 
7148) Böhrer, Fleiſch ergaſſe 34. 


Eine Kindergärtnerin 
1. Klaſſe, 


Tochter des Unterzeichneten, welche 

den erſten Elementar- u. Klavier⸗ 

Unterricht ertheilt, 

auf gute Atteſte, 1. 
Stellung. 


d. FJ. St. 
man richten 


wolle 4 . En 
Radike, Garten⸗Juſpec 
Danzig. 


Als Correſpondent, 
Buchhalter oder Kaſſirer 


ſucht ein janger gebildeter Mann eine 
Stelle. Gefl Offerten unter Nr. 7066 
in der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Eine anſtändige Dame 


in den beſten Jahren (Wittwe), 
mit der feinen Küche wie iu allen 
Arbeiten vertraut, ſucht eine Stelle bet 
einem Herrn zur jelbftftändigen Führung. 
der Wirthſchaft 

Adreſſen werden unter Nr. 7208 in 
der Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Ein jung. Materialif, 
welcher la it in einem Colonial⸗ 
33 Be har thätig ift, 
ſucht per 1. October, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, auderweitig Stellung. Adr. 
unter Nr. 7207 in der Exped. dieſer 


Brituna erbeten. 
Ein Keller 


auf der Rechtſtadt, in welchem ſeit 


10 Jahren ein 
Ger beg 


in beträchtlichem 1 

worden ift, iſt Verbültniſſe halber 
ſofort oder zum 1. October zu ver⸗ 
mietben. Näheres unter Nr. 1000 in 


der Exped. d. Ztg 


bl. mit Peuſi 
Getier —— Heilige 
Geiſtgaſſe Nr. 60, zweite Etage. 


Eine müblirte Stube 


vorn) Heilige Geiſtgaſſe Nr. 31 
N 1 1 IR fofort 7 fl a 


vermiethen, 
Danzig. Holzmarkt. 


Königlich Aalieniſcher 
rcus Ciniselli. 


Heute Sonnabend, d. 1. Auguſt, 
Abends 7% Uhr: 


Gr. Gala-Vorſtellung 


mit neuem Programm. 
Zum 1. Male: 


Künſtlers Geburtstag, 


oder: 

eine Fee im Alelier. 
Große phankaſtiſche Balletpautomime. 
Die Kaſſe iſt täglich geöffnet von 
10 Uhr bis 1 Uhr Mittags und von 
3 Uhr Nachmittags ununterbrochen bis 
zum Schluß der Vorſtellung. (7201 


—— — 
Druck u. Verlag von A. W. Kafemann 
| in Danzia. 


